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Maulschellen llir Rvolevelt
Dnanvartels Erfolgs der „Kolsotiakt" dos ameriksmsolioii Präsidenten / Ltsnten, die ivirkliok bedrokt sind

L i ß e v b e r i c ti t 6er 148 - Press«
kü. Berlin , 28. April . Bevor das Deutsche

Reich durch den Mund seines Führers Herrn
Roosevelt eine Antwort gegeben hat, sind in
Washington bereits einige Antworten  ein-
gclaufen, die für den amerikanischen Präsiden¬
ten eine Anzahl recht peinlicher Wahrheiten
enthalten. Roosevelt, der aus seinem Konver¬
sationslexikon alle Staaten Europas und des
Rahen Ostens außer Deutschland und Italien
zusammenstellte, um sie als „bedroht" zu kenn¬
zeichnen und unter die onkelhafte Sorge der
USA. zu stellen, erfährt aus diesen Antworten,
daß es außer den Staaten , die ihm als „ be¬
droht" erscheinen, eine Anzahl von Völkern
gibt, di« tatsächlich in ihrer Existenz ernst be¬
droht und von fremden Mächten unterdrückt
find— allerdrngsnichtvonDeutsch-
land oder Italien,  sondern ausgerech¬
net von jenen Möchten, die zu den demokrati¬
schen Bundesgenossender USA . gehören.

Der Präsident der größten Hindu-Vereini¬
gung, der Organisation Hindu Maha
Sabha,  hat in einem Telegramm den ameri¬
kanischen Präsidenten ersucht, England zu
veranlassen , seine Gewaltherr-
schaftüberJndienaufzugeben  und
dem Land eine freie selbstbestimmte Verfassung
zu gewährleisten. Der Appell an Roosevelt hat
oie bemerkenswerte Einleitung : „Falls Ihre
an Hitler gerichtete Botschaft wirklich aus un¬
eigennütziger Besorgnis um den Schutz von
Freiheit und Demokratie hervorgegangenist . ."
Die indische Organisation fordert ebensoviel
internationale Gerechtigkeit für Indien wie
für kleine Staaten . Es bleibt abzuwarten, wie
Herr Roosevelt dem indischen Volk, das be¬
stimmt noch mehr als nur „bedroht", sondern
tatsächlich und in aller Form unterdrückt
ist, helfen will.

Gleichzeitig mit diesem Telegramm aus
Indien sind im Weißen Haus vom obersten
Ausschuß der Palästina -Araber und dem Voll¬
zugsausschuß des syrisch-palästinensischen Kon¬
gresses Telegramme eingelaufen, in denen
hioosevelt gebeten wird, Syrien und
Palästina vor den Engländern
und Franzosen zu schützen.  Die bei¬
den arabischen Länder werden als „Opfer
einer brutalen Gehiets- und Unabhängigkeits¬
verletzung durch die Demokratien" bezeichnet
und fordern das Selbstbestimmungsrecht für
sich. Mit der gleichen Forderung hat sich der
marokkanische Nationalist Ibrahim Wazzani
aus Franzos isch - Marokko  an Roose¬
velt gewandt und für seine Heimat um Schutz
gebeten, da die Freiheit Marokkos durch Frank¬
reich „auf das grauiamste verletzt" worden sei.

Der amerikanische Präsident scheint für die
Hilferufe der von seinen demokratischen Bun¬
desgenossen unterdrückten Völker jedoch ein
taubes Ohr zu haben. Wie könnte man auch
von ihm ein gesteigertes Verständnis für die
nach echt demokratischenMethoden nieder¬
geknüppelten Völker empfinden, wo Amerika
selbst augenblicklich dabei ist, sich in die Innen¬
politik eines südamerikanischen Staates einzu¬
mischen, weil dieser das parlamentarische
Softem durch eine saubere autoritäre Ordnung
ersetzt hat. Die Neuyorker Judenpresse ruft
bereits zu wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen
gegen Bolivien  auf und es besteht Wohl
raum ein Ztveifel, daß auch diesmal der Aus¬
wärtige Ausschuß der amerikanischen Regie¬
rung die Ratschläge der jüdischen Presse befol¬
gen wird.

BrauKitsK Mrt nach Rom
lili' geubericlit der !48 - Presse

§6. Nom, 28. April. Der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberst v. Brauchitsch,
wird am Samstag gegen Abend in Rom er¬
wartet . Am Sonntag wird er dem Duce einen
Besuch abstatten. Am 1. Mai begibt er sich für
mehrere Tage nach Libyen,  von wo er
wahrscheinlicham 6. Mai zurückkehren wird.
Am 9. Mai , dem „Tao des italienischen
Heeres", nimmt von Brauchitsch an der Parade
vor dem König und Kaiser auf der Bia dell'
Jmperio teil. Nach dem Besuch oer Stadt Spe¬
zia in Oberitalien wird von Brauchitsch am
1b. Mai Italien wieder verlassen.

Roosevelt schweigt zur Unterdrückung der
indischen und arabischen Völker durch England
und Frankreich. Er setzt dagegen alle Hebel in
Bewegung, umdiesüdamerikanischen
Staaten  seiner Vormundschaft  zu
unterwerfen und sich in deren innere Entwick¬
lung einzumischen. Diese beiden durch die letz¬
ten Ereignisse ins rechte Licht gerückten Tat¬
sachen reichen zur Kennzeichnung des wahren
Charakters der Roosevelt-„Botschaft" aus . Es
geht hier nicht um Gerechtigkeit für bedrängte
Nationen, sondern um billige Schlagworte, die
wiederum die Millionenmassen der demokra¬
tisch mißgeleiteten Völker in die für einen
Krieg gewünschte Psychose versetzen.

Salbe Milliarde für WA Aufrlijtung
Verjüngung - es Offizierskorps

Washington , 27. April . Roosevelt
Unterzeichnete am Donnerstag das neueste
Aufrüstungsgesetz,  das 549 Millionen
Dollars für die Armee vorsieht. Sofort nach
Inkrafttreten des Gesetzes bestellte das Kriegs¬
ministerium 517 Kampfflugzeuge,
deren Gesamtkosten SV Millionen Dollars
übersteigen. Kriegsminister Woo dring
kündigte ferner die Untersuchung der 12 500

amerikanischen Offiziere  vom Haupt-
mann aufwärts auf ihre körperliche Tüchtig¬
keit hin an . Die Gouverneure sämtlicher
Staaten sind gebeten worden, auch das Offi¬
zierskorps der Nationalgarde bis 30. Juni
einer körperlichen Prüfung zu unterziehen,
da zahlreiche Offiziere für den Frontdienst
viel zu alt seien.

Zwei Araberlungen auögepeltsKt
Erntearbeiten in Palästina gefährdet

Jerusalem 27. April . Das Militärgericht
iu Haifa hat wieder zwei Araberjungen im
Alter von 11 bzw. 12 Jahren zur Aus»
peitsung  verurteilt . Die Mukhtars bzw.
die Frauen mehrerer Araberdörfer haben die
britischen Militärkommandanten und Man¬
datsbehörden ersucht, die in den Konzenira»
tionslagern gefangen gehaltenen Araber
im Hinblick auf tue Erntearbeiten freizu-
lajsen,  da sonst die Arbeit von 12 Mona¬
ten umsonst sein würde . In Beisan wurde
der Leibwächter des Bedmnenscheichs Emir
El Zeinate erschossen;  der Emir ist als
Englands Freund und Landmakler zugunsten
der Juden bekannt. In Haifa wurde ein
Araber erschossen.

London fühltWwie lm Krieg
IVliktrsuenssnIrsA der Opposition / pnrlamentsnudösunA anZedrokt

London, 27. April . Im Unterhaus brachte
Ministerpräsident C h a m b e r l a i n am Don¬
nerstag den Antrag der Regierung über die
Einführung des Zivangsdienstes ein. Chamber-
lain sagte, die Negierung freue sich, daß sich
eine Gelegenheit zur Aussprache über einen
Vorschlag, das Freiwilligensystem durch die
Einführung einer begrenzten und vor.
übergehenden Maßnahme von
Zwangsdienst  zu ergänzen, biete. Cham-
berlain streifte dann den Druck, unter dem die
Negierung gearbeitet habe und sagte: „Ich
glaube, daß es wichtig ist, daß eine Erklärung
m dieser Woche abgegeben wurde, weil, wenn
sie bis zur nächsten Woche aufgeschoben worden
wäre, fast jeder Beschluß mit der Rede des
deutschen Reichskanzlers in Verbindung ge¬
bracht worden wäre. Wir besitzen keine Infor¬
mationen über den möglichen Inhalt der Rede.
Unsere Vorschläge sind ganz unabhängig da¬
von."

Chamberlain unterzog sich dann der Aufgabe
eines Nachweises, daß die Regierung ihre be¬
kannten Versprechen, in Friedenszeiten keine
Wehrpflicht einzuführen, nicht gebrochen habe.
Zur Zeit solcher Versprechen habe — im
Unterschied zum gegenwärtigen Augenblick(?)
— in keinem Falle ein Krieg gedroht. Die
tschecho-slowakische Frage sei damals noch nicht
so sehr in den Vordergrund getreten und die
Aufrüstung hätte nicht die Ausmaße und das
Tempo von heute angenommen. Der Minister¬
präsident beschwor das Parlament , jetzt keinen
Aufschub der beschlossenen Maßnahmen in die
Wege zu leiten und berührt« dabei auch die
Möglichkeit einer Parlaments¬
auflösung.

Chamberlain teilte hierauf unvermittelt mit,
daß sich die L a g e s e i t d e m 2 9. M ä r z s o
radikal geändert  habe . Großbritannien
habe sich seitdem verpflichtet gefühlt, Polen,
Griechenland und Rumänien Zusicherungenzu
geben. Wenn diese Zusicherungen wirksam sem
ollten, müßten sie das Vertrauen ein -
laßen,  daß Großbritannien auch wirklich

>ie Absicht habe, sie zu halten. Es würden
Ztveifel darüber geäußert, ob Großbritannien
es ernst meine. In den letzten Wochen hätten
sich diese Zweifel vermehrt. Es werde das
bittere Scherzwort gebraucht, daß Großbritan¬
nien bereit sei, bis zum letzten Franzosen zu
kämpfen und daß Großbritannien von einer
Hauptstadt zur anderen betteln gegangen sei.
Dadurch ser di« gesamte Anstrengung zur
Schaffung einer gemeinsamen Front gegen die
Herrschaft der Gewalt (stehe Palästina ! Die
Redaktion.) in Zweifel gestellt worden.

Nach der Rede de- Ministerpräsidenten b e>
antragte  der Leiter der Opposition A t t-
lee unter stürmischem Beifall seiner Anhän¬

ger, der Regierung das Mißtrauen  aus¬
zusprechen. Die Labour -Partei sei genau so
entschlossen wie die anderen Parteien für
sede Förderung der Verteidigung Großbritan¬
niens, damit Großbritannien stark genug
werde, allen seinen Verpflichtungen nachzu¬
kommen. Die Labour -Partei sei jedoch gegen
die Einführung der Zwangsdienstpflicht. Sie
glaube, daß diese weit davon entfernt sei, das
Land zu stärken. Sie werde vielmehr das
Land teilen und schwächen. Im Hintergrund
der Wehrpflicht stehe die G e f a h r d e r A r.
beitspflicht.  Selbst wenn das Tun der
Negierung richtig wäre so sei eS doch das
Schlimmste, was getan sei. Was der Premier¬
minister auch immer sagen möge, seine Maß¬
nahmen stellten einWortbruch  dar.

Gleichzeitig mit der Aussprache im Unter¬
haus fand auch eine ähnliche Aussprache im
Oberhaus  statt , bei der ausgerechnet der

Safenlu-ei Könnet
Melancholische Betrachtungen in London

L i 8 ev b e r i e d t cker !48 - prsss«
xl. Paris , 28. April . In der Unterredung

des französischen Außenministers mit dem
rumänischen Außenminister Gafencu wurde
am Donnerstag die Möglichkeit einer Be¬
lebung der Handelsbeziehungen
Rumäniens mit den Westmächten besprochen.
Unterrichtete Kreise weisen darauf hin, daß
Bonnet wahrscheinlich die Erfüllung der rumä.
nischen Wünsche in handelspolitischer Hinsicht
von der Einwilligung der rumänischen Regie¬
rung zu dem französischenVorschlag einer
engeren Zusammenarbeit mit Moskau ab¬
hängig machen werde. — Gafencu wird seine
Reise durch europäische Hauptstädte mit einem
Besuch in Rom  abschließen. Es ist ein«
politische Fühlungnahme mit dem Duce und
dem Außenminister Graf Csano vorgesehen.

Der Abschluß der rumänisch-englischen Be¬
sprechungen findet in der Londoner Presse nur
ein sehr schwaches Echo, offensichtlich, weil eS
den Blättern nicht gelingt, irgendein positive-
Ergebnis mitznteileu. Sie betonen lediglich,
„daß man auf beiden Seiten mit dem Ergeb¬
nis der Aussprache zufrieden sei". Die „Times"
meint, die rumänische Regierung befürchte an¬
scheinend, daß durch einen übereilten Pakt die
antisowjetrussische Stimmung im Lande
wachsen könne. „Daily Expreß" schreibt,
Gafencu habe in London klargemacht, daß die
britische Garantie an Rumänien nicht gegen¬
seitig gestaltet werden könne. Rumänien beab¬
sichtige nicht « eine Garantie zu geben, die
als ein Beitrag zur Einkreisung
Deutschlands  ausgelegt tverden könne.

bekannte KriegsgespensterseherLordStan-
hoPe  den Regierungsstandpunkt vertrat.

Ministerpräsident Chamberlain  gab
auf Anfrage im Unterhaus bekannt, daß das
Gesetz über die militärische Aus¬
bildung  am Montagabend zum erstenmal
zur Aussprache gestellt und veröffentlicht wer¬
den wird . Die zweite Lesung des Gesetzes soll
am Donnerstag stattfinden.

Der Generalrat der britischen
Gewerkschaften  hat am Donnerstag zu¬
sammen mit dem Vollzugsausschuß und der
Parlamentsfraktion der Labour -Partei eine
Sitzung abgehalten , in der beschlossen wurde,
daß auch die Gewerkschaften einstimmig den
Antrag der Labour -Partei gegen die Ein¬
führung der Wehrpflicht unterstützen.

Ferner haben die nordirischen Na-
tionalisten  beschlossen, die Einführung
der Wehrpflicht in Nordirland abzu¬
lehnen.

Deutsches ZaMligzeug West 7ZZ Kmstd.
klessersolimitt -IVIssoliino stellt neuen OeselnvindiZkeitsweltrekord auk
Berlin,  27. April . Nachdem es erst vor

wenigen Wochen der deutschen Luftfahrt ge¬
lungen ist, den Wohl am heißesten internatio¬
nal umstrittenen Flugrekord , den absoluten
Geschwindigkeitsweltrekord, in ihren Besitz zu
bringen , ist jetzt di« hervorragende Leistung
des Heinkel-Flugzeugs von einem Messer-
schmitt-Flugzeug erneut überboten worden.
Das Messerschmitt Jagdflügzeug Me 109 k
hat am Mittwoch unter der Führung des
Flugzeugführers Fritz Wendel  auf der
Meßstrecke bei dem Flughafen Augsburg eine
Geschwindigkeit von 755,11 Kilometer er¬
reicht. Der bisherige Weltrekord des Heinkel-
Flugzeugs stand auf 746.66 Kilometer.

Der neue Weltrekord des Mesierschmitt-
Flugzeugs zeigt, wie Generalluftzeugmeister
Generalleutnant Udet  vor Vertretern der
Presse ausführte , eindeutig, daß schon der
Weltrekord des Heinkel-Jägers kein Zusalls-
erfolg war , sondern daß derartige Höchst-
leistungen das Ergebnis der plan¬
mäßigen Arbeit  in der deutschen Luft-
fahrtindustrie sind. Deutschland kann wirk¬
lich stolz darauf sein, daß die deutsche Luft¬
fahrtindustrie zwei leistungsmäßig etwa eben¬
bürtige Jagdflugzeuge erstellt hat , und zwar
Jagdflugzeuge die m ihrer Geschwindigkeit
um über 200 Kilometer in der Stunde vor
den Spitzenleistungen des Auslandes stehen.
Wie bei dem Hemkel-Jagdflugzeug ist der
neue Geschwindigkeitsweltrekord der Me 109R
mit dem unter der Nennleistung von 1178

PS . bekannten Mercedes - Benz  v 8
601  erflogen worden , dessen Weiterentwick¬
lung in der Zwischenzeit das Erreichen der¬
artiger Geschwindigkeiten ermöglichte. Als
Luftschraube wurde ein VDM .-Propeller der
Vereinigten Deutschen Metallwerke verwendet.
Hinsichtlich der Start - und Landeeigenschas-
ten beider Flugzeuge ist zu betonen, daß sie
jeden normalen Flugplatz benutzen können,
eine Tatsache, die für ihre militärische Brauch¬
barkeit von wesentlicher Bedeutung ist.

Der Rekordflieger Wendel  ist ein erst
24 Jahre alter Flugzeugführer , also ebenso
wie Dieterle von der jungen Nachwuchsgarde.
Dies beweist, daß in Deutschland nicht nur
die alten Routiniers zur Durchführung sol¬
cher Rekordflüge imstande sind. Der Rekord¬
flug ist zur Anerkennung bei der FAJ . an¬
gemeldet worden.
Der Führer und Gönng gratulieren

Der Führer  hat anläßlich des Flug¬
rekordes des Jagdflugzeuges Me 109 R dem
Konstrukteur der Maschine, Professor Mes¬
serschmitt,  dem Generaldirektor der Mer¬
cedes-Benzwerke, Kissel,  sowie dem Flug-
kapitän Fritz W e n d e l, der das Rekordflug,
zeug gesteuert hat , telegraphisch seine herz¬
lichsten Glückwünsche übermittelt.

Der Reichsminister der Lustsahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe. General-
feldmarfchall Görina.  hat an Professor
Messerschmitt  und an Generaldi «cktor
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K isse  l von den Daimler -Bergwerken
Glückwunschtelegramme gerichtet, in denen
er ihnen und ihrer Gefolgschaft seinen Dank
und seine Anerkennrura aussprach . In einem
Telegramm an den Flugzeugführer Wen¬
del  bat er diesen zum Flugkapitän  er¬nannt.

Gespräch mit Flugkapitän Wendel
Flugkapitän Wendel,  der aus einem

kleinen Ort bei Worms stammt, erzählte
einem Vertreter des DNB.. daß er schon mit
17 Jahren in Mannheim seinen ersten Flug-
schein machte. Von Mannheim ging er zur
Deutschen Verkehrsfliegerschule und anschlie¬
ßend war er 1*" Jahre bei der Luftwaffe.
1936 trat er in die M e s s e r schm i t t AG.
ein. wo er dann Tag um Tag die neuen
Jagdeinfitzer der Mefserschmitt AG. einslog.
die den Stolz der deutschen Liittw ->»»e bilden.
Auf die Frage nach seinen Erlebnissen
während des Rekordfluges meinte er lachend:
..Von Erlebnissen kann wohl nicht die Rede
sein, dazu ging alles viel zu schnell. Außer¬
dem muß man sich bei dem Weltrekord, der
in einer Höheunter75Meter geflo¬
gen  wird , ausschließlich auf die Einhaltung
der Höhe konzentrieren, da ein Sekunden¬
bruchteil von Unaufmerksamkeit zur Kata-
strophe führen kann. Das Wetter war ziem-
lich diesig und es wehte ein Wind mit iiner
Stärke von 25 Kilometerstunden. Dadurch
hatte ich auch aus der einen Strecke eine Ge¬
schwindigkeit von 782 Kilometerstunden, die
bei Gegenwind natürlich absank.'

Zeichen-es Ausstiegs
Bier Milliarden mehr Steuern vereinnahmt

Berlin . 27. April . Vor Vertretern der Presse
teilte Staatssekretär Reinhardt  mit , daß
das Steueraufkommen des Reiches im Rech,
nungsjahr 1938 (1 . April 1938 bis
31. März 1939) 17.7 Milliarden Mark gegen¬
über 14 Milliarden im Rechnungsjahr 1937
betrug . Im Voranschlag vorgesehen waren für
das Rechnungsjahr 1938 16 Milliarden . Zu
den 17.7 Milliarden , von denen 300 Millio¬
nen auf die Ostmark und auf das Altreich
17,4 Milliarden entfallen, kommen noch 500
Millionen Mark bis jetzt entrichtete Juden¬
vermögensabgabe,  so daß insgesamt
18,2 Milliarden aus der Einnahmeserte er¬
zielt wurden.

Diese außerordentlich günstige Entwicklung
des Steueraufkommens wird nach Ansicht
des Staatssekretärs Reinhardt in den nächsten
Jahren im gleichen Umfange weitergehen wie
bisher . Das geht schon daraus hervor , daß
allein in den ersten 20 Tagen des Monats
April 200 Millionen Mark an
Steuern mehr  eingekommen sind als in
der gleichen Zeis des Jahres 1938, wobei
noch zu berücksichtigen ist, daß April nicht
einmal ein besonderer Monat für Steuer¬
fälligkeiten ist.

Dle ersten SteuersuWelne ab2.Mal
Oie OuretMtirun88V6ror6mins sinn neuen klnunrplan

Berlin , 27. April . Am 26. April ist die
Durchführungsverordnung zum neuen Finanz-
Plan vom 20. März 1939 erschienen. Staats¬
sekretär Reinhardt  gab vor Vertretern der
Presse die amtliche Begründung zu dieser
Durchführungsverordnung.

Die ersten  Steuergutscheine werden
am 2. Mai ausgegeben. Von diesem Zeitpunkt ab
bestehen di« Verpflichtung und die Berechtigung
zur Bezahlung von Rechnungsteilbeträgen in
Steuergutscheinen und die Verpflichtung zu ihrer
Annahme. Die NSDAP , und ihre Gliederungen
sind dem Reich gleichgestellt. Bisher sind folgende
furistische und ähnliche Gebilde verpflichtet,
Lieferungen und sonstige Leistungen gewerblicher
Unternehmer in Höhe von 40 v. H. des Rech¬
nungsbetrages in Steuergutscheinen I und II zu
bezahlen: die der NSDAP , angeschlossenen Ver¬
bände, der Reichsnährstand , die Reichswirtschasts-
kammer, die Industrie - und Handelskammern
und die Handwerkskammern, der Deutsche Ge¬
meindetag, die Zweckverbände, die Versorgungs¬
betriebe, die in privatrechtlicher Form geführt
werden, wenn die Mehrheit der Anteile dem
Reich, einem Land, einer Gemeinde, einem Ge¬
meindeverband oder einem Zweckverband gehört.

und die Religionsgesellschaften. Für die Dienst¬
stellen der Reichsbahn und der Reichspost gilt
eine besondere Regelung.

Die Steuergutscheine sollen im Reichs-
gebiet verbleiben.  Auf die Lieferung von
Erzeugnissen einer ausländischen Volkswirtschaft,
die im Reichsgebiet weder be- noch verarbeitet
sind, findet das Steuergutschein-Verfahren nicht
Anwendung. Auch der Geld-, Kapital - und Wert¬
zeichenverkehr ist vom Steuergutschein-Verfahren
ausgenommen.

Jeder gewerbliche Unternehmer, der Steuergut¬
scheineI eine bestimmte Zeitlang in seinem Eigen¬
tum behält, kann bekanntlich in Höhe von 2ü v. H.
des Gesamtbetrages dieser Steuergutscheine Be-
wertungsfreihelt für die abnutzbaren Wirtschafts-
güter des betrieblichen Anlagevermögens in An¬
spruch nehmen, d. h. er kann in Höhe der bezeich-
neten 20 v. H. Sonderabschreibungen
vornehmen. Es ist nach der Durchführungsverord¬
nung nicht erforderlich, daß die Wirtschaftsgüter,
für die Bewertungsfrerheit in Anspruch genom¬
men wird , auf einem besonderen Konto geführt
werden. Da die Steuergutscheine ab 2. Mai aus¬
gegeben werden, kann die Bewertungsfreiheit für
die Wirtschaftsjahre in Anspruch genommen wer-

Moskaus AorWöge für die Einkreiser
^ai8k^ kommt imcti?3N8 mit Induktionen k,itxvinozv8

b i g e n d e r i c ti I äer dI5 Krezre
^I. Paris , 28. April . In Paris wurde an-

ekündiqt, daß der Sowjetbotschafter in Lon-
on, Blaisky,  auf seiner Rückfahrt von

Moskau nach London die französische Haupt¬
stadt besuchen werde. Es heißt, Maisky werde
seinem Pariser Kollegen Suritz  wichtige In.
struktionen des sowjetrussischen Außenkömmis-
sars Litwinow-Finkelstein übermitteln und
ihm Mitteilen, welche Haltung die Sowjetregie,
rung in den Verhandlungen mit England ein-
zunehmen gedächte. Möglicherweise wird
Maisky auch von Außenminister Bonne«
empfangen werden.

In Paris werden durch Vermittlung eines
dem Quai d'Orsay nahestehenden Nachrichten¬
büros die Vorschläaeder Sowjet-
regierung  bekannt , die Maisky von Mos
kau nach Paris und London bringen wird.
Moskau ist zu folgenden „uneigennützigen
Taten" bereit:

1. eine militärische Hilfe der Sowjets aus
der rechten Flanke der Polen , um die litauische
und lettische Front zu decken;

2. eine Intervention im Bottnischen Golf,
um die Verbindungen zwischen Deutschland
und Finnland zu unterbrechen und

3. Lufthilfe für Rumänien.

So hält England Versprechungen
Pretoria , 27. April . Einen neuen Beweis

dafür , mit welcher Gewissenlosigkeit
sich England über die feierlich gegebenen Ver¬
sprechungen hinwegzusetzen pflegt, lieferte
die Sitzung des Südwester Landesrates am
Mittwoch, in der der Administrator Con-
radie zugeben mußte, daß bereits im Jahre
1937 45 v. H. Einwanderungsanträge deut¬
scher Untertanen aus dauernden Aufenthalt
zurückgewiesen  worden seien! Der
deutsche Abgeordnete Dr . Hirsekorn prote¬
stierte gegen diese unfaire Einwand nungs-
Politik schärfstens und verlangte die Einhal-
tung der Grundsätze des Londoner Abkom¬
mens, das ausdrücklich die deutsche Einwan¬
derung als erwünscht begrüßt . Die Einglie¬
derung der Südwester Polizei dezeichnete er
als verfassungswidrig.

Ratlonaler Feiertag-es-rutschen Volkes
Os8 ?roAi3mm kür äie keierliekksilen in äor I?6ieIi8liLupt8l3ätDie neue Vrager Regierung

Prag , 27. April . Der tschechische Staats¬
präsident Dr . Hachahat  am Donnerstag in
Uebereinstimmung mit dem Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren . Reichsminister von
Neurath , die neu? tschechische Regierung er¬
nannt . die folgende Zusammenstellung auf¬
weist: Ministerpräsident und Inneres : Divi-
fionsgeneral Ingenieur Alois Elias;  Fi¬
nanzen : Dr . Joseph Kalfus ; Schulwesen und
Dolkskultur : Dr . Jan Kapras ; Justiz : Dr.
Jaroslav Krejci; Industrie . Gewerbe und
Handel : Dr . Vlastimil Sadeck; Verkehr: Dr.
Georg Havelka; Oesfentliche Arbeiten : Do-
monik Cipera ; Landwirtschaft : Dr . Ladislav
Feierabend : Sozialwesen und Gesundheit: Dr.
WladiSlaus Klumpar.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat Staats-
Präsident Dr . Hacha den früheren Außenmini¬
ster Dr . Chvalkovsky  zum Gesandten
des Protektorats Böhmen und Mähren bei der
Neichsregierung in Berlin  ernannt.

Autarkst erwartet Dr. Lev
br . Bukarest, 28. April . Im Laufe des Mai

wird im Rohmen der Bukarest«! Woche eine
Sonderausstellung  unter dem Titel
„Arbeit und Freude" veranstaltet. Wie in
Bukarest verlautet , hat der Führer der Deut-
scheu Arbeitsfront und der NSG . „Kraft durch
Freude ", Dr . Ley,  bereits seinen Besuch für
diese Ausstellung zugesagt.

Berlin , 27. April . Nach den Besprechungen
mit dem Führer und dem Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop, die zum Aus-
bau und zur weiteren Vertiefung des freund-
schaftlich-nachbarlichen Verhältnisses zwischen
Deutschland und Jugoslawien wesentlich bei-
getragen haben, verließ der jugoslawische
Außenminister Dr . Alexander Linear
Markowitsch  nach dreitägigem Aufenthalt
in Berlin am Donnerstagabend mit den
Herren seiner Begleitung die Reichshauptstadi
Zur Verabschiedung auf dem Bahnhof Fried-
rtchstraße hotten sichu. a. Reichsaußenministri
vonRibbentrop  mit Staatssekretär von
Weizsäcker,  der jugoslawische Gesandte Dr
Andric  und der italienische Botschafter
Attolico  eingefunden . Nach dem Abschrei-
ten der Front einer ss üLhrenhundertschaftver.

Berlin , 27. April . Am Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes werden in diesem Jahr?
inBerlin  folgende Veranstaltungen durch¬
geführt:

Am Samstag , dem 29. April: Von 20 bis gegen
21.30 Uhr erfolgt die feierliche Uebergabe des aus
dem Sudetengau kommenden Maibaumes
durch Gauleiter Konrad Henlein an den Ober,
bürgermeister und Stadtpräsidenten Dr . Lippert.

Am Sonntag dem 3V. April: Um 12 Uhr wird
der Führer im Mosaiksaal der neuen Reichskanzlei
Musterbetriebe  auszeichnen ; um 16.30 Uhr
in den Festräumen des Reichsministeriums für
VolksaufklSrung und Propaganda Empfang
der Ehrenabordnungen  der deutschen Ar-
beiterschaft durch Gauleiter Reichsmimster Dr.
Goebbels in Anwesenheit des Leiters der Deut¬
schen Arbeitsfront . Dr . Ley, und des Reichsjugend,
führers Baldur von Schirach.

Der 1. Mai
Von 8.30 bis 9.15 Uhr Jugendkund¬

gebung  der Berliner HI . im Olympia -Stadion.
Der Reichsjugendführer, der Gauleiter Dr . Goeb¬
bels und der Führer werden zur Jugend sprechen.

Um 10 Uhr findet im Deutschen Opernhaus in
Anwesenheit des Führers die Festsitzung der
Reichskulturkammer  statt . Der Präsident
Ver Reichskulturkammer. Reichsminister Dr.
Goebbels, wird sprechen und die Träger des Na¬
tionalen Film - und Buchpreises für 1939 ver¬
künden. .

abschiedete sich Reichsaußenminister von Rib¬
bentrop aufs herzlichste von leinem jugoslawi¬
schen Gast, der gegen 20 Uhr mit dem fahr¬
planmäßigen Zug die Rückreise nach Belgrad
an trat.

Vor seiner Abfahrt gab Außenminister Dr
Markowitsch  der Presse eine Erklärung
ad. in der er u. a. sagte: . Îch stehe noch immer
unter dem starken Eindruck deS Empfanges,
den mir Sein« Exrellenz der Herr Reichskanz¬
ler, die Ehre erwiesen hat zu gewähren. Ich
bin glücklich, erklären zu können» daß auch vei
Weser Gelegenheit diebiSherigePolitik
der Freundschaft und der Zusam¬
menarbeit  zwischen dem großen Deutschen
Reich und Jugoslawien erneut bekräf¬
tigt wurde."

Um 12 Uhr Staatsakt im Lustgarten:
Begrüßungsansprache des Gauleiters Reichs-
minister Dr . Goebbels; Ansprache des Leiters der
Deutschen Arbeitsfront . Dr . Ley. Es spricht
d e r F ü h r e r.

Um 15 Uhr Empfang der Ehrenabord¬
nungen  der deutschen Arbeiterschaft durch den
Führer  im Mosaiksaal der neuen Reichskanzlei,
anschließend Kaffeetafel für die Arbeiterabordnun-
gen in der neuen Reichskanzlei.

Um 22 Uhr große Abendkundgebung  im
Lustgarten sau ihr nimmt ein Fackelzug von 15 000
Mann teil) : Begrüßungsansprache des Gaupropa¬
gandaleiters Wächter: es spricht Generalfeldmar-
schall Göring;  Großer Zapfenstreich, aus¬
geführt durch vier Mustkkorps des Heeres mit ver¬
stärktem Spielmannszug ; anschließend Höhenfeuer¬
werk im Lustgarten.

Die kroatische Frage gelöst
Belgrad , 27. April . Eine amtliche Mittei¬

lung besagt, daß Ministerpräsident Zwel-
ko w i t s ch und der Präsident der kroatischen
Bauernpartei , Dr . Matschek,  in ihrer am
Donnerstag vormittag geführten Bespre¬
chung in Agram die Verhandlungen über die
Lösung der kroatischen Frage erfolgreich be¬
endet hätten . Das erzielte Ueberein-
kommen  würde in allerkürzester Zeit ver¬
kündet werden.

Wie verlautet , sollen die Siedlungsgebiete
der Kroaten im Küsten- und Savebanat zu
einer Berwaltungseinheit zusammengefaßt
werden. Zu dieser Verwaltungseinheit sollen
auch die kroatischen Streusiedlungen in Slo-
venren gegliedert werden. Diesem kroatischen
Gebiet soll, wie verlautet , eine Autono¬
mie  gewährt werden, die jedoch die staats¬
rechtliche Struktur des Königreichs nicht so
weit verändert , daß der Staat einen födera¬
tiven Charakter annimmt . Das künftige ju-
goslawische Einheitskabinett wird unter allen
Umständen als Ministerpräsidenten , Außen-,
Innen - und Kriegsminister Serben haben.
Die Zuteilung der Ministerposten an die
Kroaten — man rechnet mit 4 bis K kroa¬
tischen Ministern — soll nach weiteren Ver¬
handlungen stattfinden.

In allen politischen Kreisen Jugoslawiens
und des befreundeten Auslandes wird man
die Nachricht von der erfolgten Lösung der
kroatischen Frage mit allergrößter Befrie.
digung  zur Kenntnis nehmen. DaS
schwerste innerpolitische Problem Jugosla-
Wiens, besten Lösung immer wieder ver¬
schleppt wurde , ist heute erledigt.

MarkowM verließ Berlin
vis 6eut80li -sU8O8la>v 'i86li6 kr6unä86kakt und 2u83mmeliarb6lt bekräftigt

den. die nach dem 1. November 1939 ablaufen.
Da die meisten Wirtschaftsjahre mit dem Kalen¬
derjahr zusammenfallen, müssen die Steuergut¬
scheine I spätestens am 30. Juni erworben sein
und bis zum 31. Dezember ununterbrochen be¬
halten werden, wenn der Unternehmer die Be¬
wertungsfreiheit in Anspruch nehmen will. Der
Hundertsah von 20 v. H. erhöht sich für jede
weiteren 12 Monate ununterbrochenen Eigentums
um 5 v. H. bis 35 v. H.
Förderung der Ausfuhr

Die Durchführungsverordnung erweitert für
die gewerblichen Unternehmer der Ausfuhr¬
industrie und für den Außenhandel  di«
Bewertungsfreiheit , die darin besteht, daß der
Hundertsatz, in besten Höh« Bewertnngsfreiheit
in Anspruch genommen werden kann, sich um
tO v. H. erhöht, also auf 30. 35. 40 und 45 o. H.
Voraussetzung dieser erweiterten Bewer¬
tung  s f r e i h e i t ist ein Ausfuhrumsatz, der
mindestens 25 v. H. des Gesamtumsatzes beträgt.
Auch den Unternehmern, die 25 v. H. des Gesamt¬
umsatzes nicht ausführen , wird eine erweiterte
Bewertnngsfreiheit dann gewährt, wenn sich ihr
Aussuhrnmsatz gegenüber dem Vorjahr erhöht
hat. Die Bewertungssreiheit erhöht sich für jed«
volle 2 v. H. der Ausfuhrsteigerung um 1 v. H.
des Bestandes an Steuergutscheinen, höchstens
jedoch um 10 v. H. dieses Bestandes. Durch diese
Maßnahme werden die Nussuhrunternehmer an¬
geregt. ihren Ausfuhrumsatz zu steigern.
' Da in vielen Unternehmen des Ausfuhrhandels
der Bestand an abnutzbaren Wirtschaftsgütern oft
so klein ist, daß eine steuerlick)« Erleichterung
durch Inanspruchnahme von Bewertungsfreiheit
selten oder gar nicht erlangt werden kann,
dürfen diese Unternehmer an Stelle der ihnen
zusätzlich zustelienden Bewertungsfreiheit einen
Abzug vom steuerpflichtigen Gewinn
außerhalb der Bilanz vornehmen. Dieser Gewinn-
abzug beträgt , wenn der Aussuhrumsah minde¬
stens 25 v. H. des Gesamtumsatzes ausmacht, 10
v. H. des Bestandes an Steuergutscheinen. Der
Ausfuhrhändler muß zunächst die erweiterte Be¬
wertnngsfreiheit in Anspruch nehmen. Soweit er
abnntzbare Wirtschaftsgüter nicht in ausreichen¬
dem Umfange besitzt, darf er dann zum Abzug
vom Gewinn außerhalb der Bilanz greifen. Die¬
ser Gewinnabzug unterscheidet sich von der Be¬
wertungsfreiheit dadurch, daß sich bei der Be¬
wertungsfreiheit es sich nur um eine Verlagerung
von Steuern in Zukunft handelt , beim Gewinn-
abzug jedoch um eine endgültige Verminderung
der Steuerlast . Auch der Ausfuhrhändler , der die
vorgesehene Mindestgrenze von 25 v. H. des Ge¬
samtumsatzes nicht erreicht, wird ähnlich wie im
Falle der Ausfuhrindustrie behandelt. Di« erwei¬
terte Bewertnngsfreiheit oder der Gewinnaozug
beträgt in dem Fall für jede volle 2 v. H. der
Ausfuhrsteigerung 1 v. H. des Bestandes an
Steuergutscheinen bis zu höchstens 10 v. H. des
Bestandes.

Auch bei der Veredelung von Gegen¬
ständen  für Rechnung eines ausländischen Auf¬
traggebers , bei der Ausfuhr von Gegenständen, die
in einem Zollausschlußgebiet hergestellt worden
sind, in das staatsrechtliche Ausland und bei der
Ausfuhr von Gegenständen, die die inländischen
Unternehmer zunächst in ihre ausländischen Ver¬
kaufsläger bringen, ehe sie an Ausländer ver¬
kauft werden, treten die Vergünstigungen in Kraft.
Das gleiche gilt bei der Lieferung von Anlagen
an ausländische Besteller, wenn die Anlage erst
im Auslände errichtet wird . Beim Ausfuhrhandel
rechnet zum Alisfuhrumsatz auch der Transit¬
handel.

Die Mehreinkommensteuer
Nach der Durchführungsverordnung werden alle

Land- und Forstwirte , fast alle Arbeiter, die mei-
sten Angestellten, die Anfänger in den freien Be¬
rnsen und die meisten Angehörigen des Handwer¬
kes und des gewerblichen Mittelstandes durch die
Mehreinkommensteuer n i cht e r f aß t, die Land-
und Forstwirte  deshalb nicht, weil Mehr¬
einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft ohne Be-
grenzung mehreinkommcnstenerfrei sind, die Ar-
beiter , Angestellten,  Anfänger in den
freien Bernsen  und Angehörigen des Ha n d.
Werks  und des gewerblichen Mittelstandes in
vielen Fällen darum , weil bei einem Jahresein¬
kommen von nicht mehr als 7200 Mark die Mehr¬
einkommensteuer nicht Anwendung findet, und sich
diese Einkommensgrenze um je 900 Mark für das
dritte und jedes weitere kinderermäßlgungssähige
Kind erhöht.

Im einzelnen sind für 1939 und 1940 u. a. wei¬
ter folgende Milderungen vorgesehen: Während
im Gesetz für die Mehreinkommensteuer ein Steuer,
satz von 80 v. H. vorgesehen ist, mit der Maßgabe,
daß die Mehreinkommensteuer bei der Ermittlung
des steuerpflichtigen Einkommens abzugsfähig sei,
wird in der Durchführungsverordnung der
Steuersatz auf 15 v. H. ermäßigt,  ohne
daß die Mehreinkommensteuer bei der Ermittlung
des Einkommens abgezogen werden kann. Nach
8 31 und ^ 32 der Durchführungsverordnung dür¬
fen bei der Berechnung des Mehreinkommens
außergewöhnliche Verhältnisse be¬
rücksichtigt  werden . Ferner ist eine allgemeine
Härtebestimmung im Z 32 enthalten , deren An¬
wendung im pflichtgemäßen Ermessen des Finanz¬
amtes steht. Auf Antrag des Steuerpflichtigen ist
für die Berechnung des Mehreinkommens an Stelle
des Kalenderjahres 1937 als Erstjahr das Kalen¬
derjahr 1936 oder das Kalenderjahr 1935 zugrunde
zu legen. Für die Mehreinkommensteuer gelte»
auch die allgemeinen Anordnungen über die Stun¬
dung.  Die Mehreinkommensteuer 1939 ist in
drei gleichen Teilbeträgen  am 10. Sep¬
tember, 10. Dezember 1939 und 10. März 1940 zu
entrichten. Ab 1940 wird sie in vier gleichen Teil¬
beträgen am 10. Juni . 10. September, 10. Dezem-
ber 1940 und 10. März 1941 entrichtet.

Ru-olf Setz-ankt
Berlin , 27. April . Der Stellvertreter deS

Führers gibt bekannt: „Anläßlich meines
45. Geburtstages gingen mir so zahlreiche
Glückwünsche aus Großdeutschland und von
den deutschen Volksgenossen aus dem Ausland«
zu, daß es mir unmöglich ist. jedem einzelnen
zu danken. Ich bitte daher alle, die meiner
gedachten, auf diesem Wege meinen her,.
lichenDank  entgegenzunehmen. Rudolf
Hetz ."
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^kaekrielrtei» aus aller Welt
Mutter un-M- lebende BrandWel

Lizsuderiekt 6er 148 - kress«
di. ßaselstauden in Vorarlberg , 27. April.

Die 41jährige Klara Nußbaumer  ver¬
suchte, mit Spiritus das Herd-
feuer  anzuzünden . Dabei schlug ihr eine
mächtige Stichslamme ins Gesicht und setzte
die Kleider in Brand . Als lebende Fackel
flüchtete die Unglückliche in ihrer Verzweif¬
lung in das obere Stockwerk, wo die bren¬
nenden Kleider gelöscht werden konnten. Das
vier Jahre alte Töchttrchen  der unglück¬
lichen Frau wurde ebenfalls in Brand ge¬
steckt, das jedoch nur leichte Brandwunden
erlitt . Beide mußten ins Krankenhaus ver¬
bracht werden, wo die Mutter  wenige
Stunden darauf unter gräßlichen Schmerzen
ihren Brandwunden erlegen  ist.

Feuertve-mann elffacher MMMer
Ligevderlcdt 6er 818 Presse

in. Hannover, 27. April. Vor dem
Schwurgericht wird zur Zeit gegen einen elf¬
fachen Brandstifter verhandelt, der in Lan¬
genhagen landwirtschaftliche Gebäude und
die Friedhofskapelle in Brand steckte. Nur
einmal hat er aus Rachsucht gehandelt,
in den übrigen Fällen hat er Feuer gelegt,
weil er, wie die Voruntersuchung ergab, als
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr gern
Signalmitdem Feuerhorngeben
wollte.

Sn-er Waschküche verbrannt
Furchtbares Brandunglück ,n Berli»
kizeiidorledt 6er 118 Press«

kk. Berlin. 27. April. Eine 66jährige Witwe
ln Berlin -Neukölln hatte in der Waschküche
ihres HauseS Feuer angemacht, um Wäsche
u kochen. Als sie Papier in das Feuerloch
ecken wollte, schoß plötzlich eine St ich -
lamme  hervor und entzündeteihre

Kteioer.  In wenigen Sekunden 'tand die
Unglückliche in Hellen Flammen. Als auf die
Hilferufe Hausbewohner herbeieilten, war die
Witwe mit schweren Brandwunden bewußt¬
los zusammengebrochen. Die Unglückliche
starb während der Uebersührung in das
Krankenhaus.

Ssre Veltsba treibt ernevt aa
London, 27. April. Kennzeichnen- für die

Betriebsamkeit des Kriegsministers Höre-
Aelssha  ist eine Bekanntmachung seines
Ministeriums , wonach in Kürze Territorial¬
truppen und Luftabwehr-Einheiten zur Be¬
mannung der Luftabwehrge-
schütze einberufen würden. Die Maßnahme
des Kriegsministeriums dürfte praktisch be-
deuten, daß die Luftabwehrbatterien von jetzt
av ständig bemannt bleiben.

Im Unterhaus teilte Lordflegelbewahrer
Sir John Anderson  mit , daß die Liste
der „reservierten Beschäftig » !,.
g e n" in der Weise geändert worden sei, daß
in Friedenszeiten 1'/- Millionen Mann von
der Liste abgesetzt würden. 630 000 Mann
hiervon seien noch nicht 38 Jahre alt und
kämen für die Rekrutierung für die Terri¬
torialarmee in Frage . Der Rest im Alter bis
zu 50 Jahren stehe für die Luftabwehr, Kü¬
stenabwehr und ähnliche Einheiten sowie
Volldienst in den einzelnen Zweigen der zi-
vilen Verteidigung zuv Verfügung.

GmbekunglüS in Savsn
1200 Bergleute verschüttet— 16 Tote

Tokio, 27. April. Infolge einer Gas¬
explosion  in einem Kohlenbergwerk bei
Jubari in der Provinz Hokkaido wurden über
1200 Grubenarbeiter verschüttet. Die Zahl der
Toten  beträgt nach den bisherigen Meldun¬
gen 16, die der Verletzten und Vermißten je 14.
Sämtliche übrigen Bergarbeiter konnte» ge¬
rettet  werden.

Akbeitsnlörmer
Mwören aus den Führer

Stuttgart , 27. April. In den sieben Grup-
en des Arbeitsgaucs XXVI werden am
ochenende rund 8200 Arbeitsmän-

«e  r , die seit vier Wochen den Rock des
Werkfoldaten tragen , dem Führer die Treue
schwören. Wer jemals eine solche Feierstunde
miterkebt hat , weiß, wie eindrucksvoll der
Reichsarbeitsdienst diesen für einen jeden
jungen Deutschen bedeutsamen Akt zu gestal¬
ten vermag. Generalarbeitsführer Müller
wird der Vereidigung in Biber  ach am
Samstag um 20.30 llHr und Oberarbeitsfüh¬
rer z. b. V. Consilintz  der Vereidigung
in Freudenstadt  am Samstag um 21
Uhr beiwohnen.

Muer Fimnzprasl-est
Fiuanzpräsident Jasperfen in sein Amt

eingewiefe«
Stuttgart , 27. April. Im Rahmen eines

feierlichen Betriebsappells fand am Don¬
nerstagmittag die Diensteinführung des vom
Führer zum Finanzpräsidenten Zoll ernann¬
ten bisherigen Regierungsdirektors Jas-
persen  statt . Der Oberfinanzpräsident

l Württemberg, Pfeiffer,  der die Dienst,
einweisung vornahm, erinnerte zunächst mit
Worten des Dankes an das zwar kurze, aber
dennoch sehr verdienstvolle Wirken des
Finanzpräfidenten Zoll, Heidelbach,  der
im vergangenen Jahre nach Innsbruck be¬
rufen worden ist. Dann richtete Präsident
Pfeiffer herzliche Begrüßung?» und Glück-
Wunschworte an den neuen Finanzpräsiden¬
ten Zoll, der an zahlreichen Brennpunkten
des Zolldienftes, u . a. in Hamburg , Köln und
Königsberg, reiche Gelegenheit gehabt habe,
sich das Rüstzeug für den verantwortungs¬
vollen Posten zu erwerben, den er nun hier
in Württemberg cmszufüllen habe.

Sohr ZuOthgllsstrasrn deavtrast
Die zweite Gappr im Bilverfälfchnngsprozeß

Stuttgart , 27. April . In dreistündiger An¬
klagerede beschäftigte sich Staatsanwalt
Heinzelmann  mit dem Ergebnis der
Beweisaufnahme in der zweiten Etappe des
Bilderfälschungs-Prozesses und mit den Per¬
sönlichkeiten der Angeklagten. Er beantragte
gegen Franz Gerg  4V - Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust und Verbot der Beruss-
ausübung ans die Dauer von 5 Jahren,
außerdem Einziehung der in seinem Eigen-

Mschungen; gegen Her-tum befindlichen Fälschungc
mann Opferkuch  4 Jahre ZuiHthaus. 5
Jahre Ehrverlust und 5 Jahre Berufsaus¬
übungsverbot ; gegen Hey mann,  Karl
Opferkuch  und Karl Dieterle  je 3V-
Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust und
VeÄot der Berufsausübung, ' Fritz Die¬
terle  3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust, Berufsausübungsverbot ; gegen
Dr. Burger  5V- Jahre Zuchthaus, 6 Jahre
Ehrverlust und Untersagung der Berufsaus¬
übung. Gegen einen anderen Angeklagten
wurden sechs Monate Gefängnis beantragt,
bei einem weiteren Angeklagten wurde die
Schuldfrage ins Ermessen des Gerichtes ge¬
stellt.
Erstes Rütterßeim-er WB geweiht

d. Tübingen, 27. April. In vem yaus oer
ehemaligen Korporation „Rothenburg", wurde
am Mitrwochnachmittag das er st «Mütter,
heim der  NSB . in ; Gau Württem¬
berg  durch Gauamtsleiter Thurner  feiner

Bestimmung übergeben. An der kleinen Feier
nahmen u. a. auch die Gaufrauenschaftsleiteriy,
Frl . Haindl, Kreisleiter Raufchnabel, U-
Standartenführer Thumser und die Vertreter
des Staates und der Stadt Tübingen teil. Wie
Gauamtsleiter Thurner in seiner Eröffnungs¬
ansprache betonte, soll das neue Mütterheim
werdende und kinderreiche Mütter während der
Zeit vor und nach der Entbindung aufnehmen
und ihnen und den Säuglingen ruhige und
sorglose Heimat sein.

Aus parkenden Lastzug gestoßen
Eine Person getötet, eine schwer verletzt
Göppingen, 27. April . In der Nacht zuip

Donnerstag , kurz vor 12 Uhr, stieß in der
Stuttgarter Straße ein Personenkraftwagen
auf einen haltenden Lastzug auf. Bei dem
schweren Anprall wurden eine Person
getötet,  eine weitere schwer und eine leicht
verletzt. Die Untersuchung über die Schuld¬
frage ist noch im Gange.

Ks/ckrrsnr ŝs Lkllkkyoek
Sonntag . 30. April rs.oo

S.00 S»»»tag»Krü- k«u»ert
8.00 Wasserstanbsmeldungen,

W-tterverickt ....Bas « hör' r«!
8.1k Gpmnaftik
8.80 „MorgenktLn-Len"
9.00 belle Lag I» «nt-

§ine Morgenfeier
9.S0 Froh« Weilen

11.00 Blasmusik
11.80 Fantasten «ns her W»r-

titzer-Orgel
11.80

L
AM « . »- . -

14.00  Samera »s» «ft Nrieier
gröbliche Ktnbcrßnnb«

„80 „Mnlik zur S -sfeeftnnbe"
N.so Chorsesang
18.00  Nackmittaaskom -rtund Marsch¬

musik
18.00 „Qwer bnrch be» Oden-

19.00  Reichösend»»»: . .„Lustig Hinge« di«
Hörner"

20.00  Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

M M 'lSranb , »>Kran« Lebar
28,00  Nachrichten de« Draht¬

losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht

22 .W llnterbaltnng und Dar»
24 ,öS— 2,00  Nachtkonzert

Montag, 1. Mai
Nationaler Feiert»« des deut¬

sche« Volkes
8.00  Sritbkouzert
8.00  NeichSscndung: .

Lrühlingsmnsik deutscherMeister"
10.00  Acichsscnduua : ^ .NcSertraanng »er F>st»

vstung der Kicichdkuitnr-
kammcr im Deutsche»
Opernbans Berlin

11,00  NciLssenimng:
„Alte und neue Weise»
ans Königsberg, Danzigund Memel"

18.00

14.001K.00
18.00
17.00
18.00

19.00
21.00

SS.OO
24.00

rtragiiaa der Hanvt-
-taatsakt i« Lustgarten

.leichSscndun«:..Klänge ans -er Ost¬
mark"
Bunt und schön
Mitttiirkonzert
Nachmittaaskouzert
Unterhaltungskonzert
Reichssendnn«:
Echo vom „Rationalen
Feiertag des deutsche«Volkes^
„Frent euch des Lebens!"'
Reichsscnduna:
»3« Tale « übt d«rFrüblina ans
Tanzmusik
Nachtkonzert
Dienstag. 2. Mai

ö.4S Morgenlieb
Zeitangabe, Wetterbericht
Wiederboluna der zweiten
Sbeninachrichte»
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

8,00« mnnasttk1
" 30 Frübkonzert
.00—7.10 Krülinachrichten

8.00 Wasserstandßmeldun»en,Wetterbericht— Markt-
2

klon, »nr^ Üsvarrke
9.20 Für dich b-bei«

RöbNn«
»ob Ba»«»n-

kalrnber
Wetterbericht

1S.M Mittaaskonzert
1S.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
18.18 Mitt«gsko»« rt
14.00 „MnstkalischeS« üerlet"
18.00 Rachmittagskonzert18.00 Bnnle Stnnde
18.48 Ans Zeit «nd Sehe»
19D0 Der Mai tritt « in mit

Freude«
19.48 Kurzbericht«
20.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Anschliessend:
Hier spricht die Reichs-
garteuicha»

2

20.18 „Hals- und Beinbruch"
21.00 Italienische Untcrbal-

tnngSmnsik
22.00 Nachrichten deS Draht¬losen Dienstes

Wetter- und Sportbericht
2L18 Politische ZeitunaSscha«

HW Drahtlose« Dienstes
82.80 llnterbaltnng »nd Tan»
24.00—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 3. Mal
5.48 Morgenlied

Zeitangabe. Wetterbericht
Wiederholung der zweite»
Slbcndnachrtchten
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

8.00 Gymnastik1
8.80 Frübkonzrrt
7.00—7.10 Krühnachrichte»
8.00 Wasterstandsmeldunge»,Wetterbericht— Markt¬berichte
8.10 Gymnastik8
8.30 Morgemnnstk
S.20 Für dich dabei«

10.00 Das alt« Puooeniviel

11.80 ^ olksmnstk und vanern»
12.00 Mitta»Ska« « t
18.00 Nachrichten des Draht¬lose» Dienstes
18.18  Mitt « Sk,»« rt
14.00 Mal „Er" — mal „Sie"
18.00 Wiedersebeusseieru alter

Frontsoldaten
tS.M Mnkk am Nachmittag
18.00 Sirin« Stücke grober

Meister
18.48 A«S Zeit «nd Lebe»
19.00 Mn« t« Toutitm
19.18 „Bremsklötze mca!"
20.00 Nachricklcn des Draht¬

losen Dienstes
20.18 Mnstk zur Unterballnn«
21.00 „Tiiue. Schwager insHorni"

Hörfolge»m da« Post¬
horn

22NO Nachrichten des Draht,losen Dienstes
Wetter- nnd Sportbericht22.80 Dreissi« Minuirn Llkin-
knnst

28.00 Wir spielen an«
24,00- 2.00 Nachtkonzert

.. . - ^

Lkavlotte I„enr
Xnoe » O ttlslA ^ Snok » »

S4. Fortsetzung.
^Zch mir selbst. Percy. Da ich wenig ge¬

scheite Gedanken im Kopf habe, mutz ich mich
mit den törichten begnügen. Bei dir ist es
vermutlich umgekehrt?"

Percy antwortete nicht. Es war wunder¬
bar, neben diesem schönen, jungen Mädchen
zu sitzen, lauter Dinge zu hören, die völlig
sinnlos »nd nur heiter waren und noch ein¬
mal träumen zu-dürfen, datz man jung wäre
und es keine Kugel gäbe, die im Fleisch
steckte und sich langsam dem Herzen zu senkte.
Zuweilen konnte man vom Steuer aufsehen
und für eine Sekunde Charlotte anblicken,
ihr schönes Profil , die klaren Augen, die
Weiche goldene Haarwelle, die sich unter der
Kappe vordrängte, erkennen. Dann schien sie
einen Blick zu spüren, und sie lächelte. Sie
sah ihn nicht an, aber sie lächelte.

„Müssen wir jetzt in ein Museum gehen?"
fragte Charlotte, als Percy den Wagen
stoppte und sich suchend umsah.

„Wenn du es wünschst, Charly?"
„Durchaus nicht. Das einzige, was ich mir

jetzt wünsche, ist ein Lunch oder wird derlei
nur zu Hause eingenommen?"

„Ich habe Phöbe gesagt, datz sie nicht auf
uns warten soll."

„Das war ausgezeichnet, Percy".
„Ich suche nur ein Restaurant, in das man

mit einer Dame gehen kann, Charly, üb bin
lange nickt ansgewesen."

„Gehst du nie mit Phöbe aus?"
.Mein",
„Das ist sehr schlecht von dir. Percy".
Cl-arly hat recht, dachte Percy Glostcr und

er beschloß in der nächsten Woche mit Phöbe
auszugehen, wenn . . . Charlotte öffnete den
Schlag und sprang auf die Stratze. „Ich
sehe dort ein sehr vertrauenerweckendaus-
sehendes Lokal. Percy, Komm, ich habe Hun¬
gert" Sie deutete über den Fahrdamm und
Percy blickte hinüber.

„Es ist ein ausgezeichnetes Restaurant,"
sagte er, „aber leider ist es nicht üblich, datz
eine Dame es betritt ."

„Es ist verboten?"
„Nichts ist verboten. Es ist nur uner¬

wünscht."
London schien eine seltsame Stadt zu fein

und es war hier nicht nötig, sich Märchen
für seine Gäste auszudenken.

„Gut. Wenn man uns dort nicht haben
will, werde ich etwas anderes finden. Ich
bin es wahrlich von Berlin her gewöhnt,
mich allein durchzuschlagen."

Ihr fiel plötzlich das kleine Caf4 in der
Nähe des Schlesischen Bahnhofs ein, in dem
alte Schlagermelodien aus dem Grammophon
drangen und unsichtbare Pärchen in den
Kojen gurrten . Karl Wagner tauchte auf,
grotz und bleich und er sah ihre Lippen nicht,
die sie ihm zum Abschied bot.

„Du hast auch in Berlin gelebt?" fragte
Percy zum zweitenmal, aber er erhielt auch
jetzt keine Antwort . Das strahlende, schöne
Mädchen war plötzlich eine andere geworben,
eine Unbekannte war es, die neben ihm
schritt, ernst und versunken und voll hoff¬
nungsloser Traurigkeit.

„Fragtest du etwas?" sagte Charlotte nach
geraumer Zeit und sie bemühte sich, wieder
z« lächeln.

„O »ein, Charly."
Es war gleichgültig, zu wissen, ob Charly

Berlin kannte oder nicht. Wenn die Kusine
auch aus Süddeutschland stammte, warum
sollte sie nicht in Berlin gewesen sein? Sie
war Studentin , sicher hatte sie einmal in
Berlin gehört.

Mch dem Essen, das sie in einem kleinen,
abseitigen Restaurant nahmen, drängte Char¬
lotte zum Bahnhof. Sie verlangte nach ih¬
ren Sachen, es schien ihr, als trüge sie das
gleiche Kostüm schon wochenlang, das Ko¬
stüm. das sie zum Standesamt angezogen
hatte und in dem sie mit Karl Wagner nach
Italien reisen wollte. . .

Charlotte blieb im Wagen, während sich
Perch den Schein geben ließ, einem Träger
winkte und an die Ausgabestelle trat . Er mutzte
einige Minuten warten, ehe er abgefertigt
werden konnte, und es war nur ein Zufall, daß
er den Schein aufmerksamer betrachtete, um
Plötzlich festzustellen, daß er nicht vom heutigen
Tage war. Kein Zweifel, Charlotte mutzte
schon gestern in London gewesen sein. Warum
hatte sie dann gesagt, daß sie eben gekommen
wäre?

Er trat zu den Fahrplänen und sah. datz sie
zu so früher Stunde noch gar nicht in Lon¬
don sein konnte, wenn sie mit dem Nacht-Boot
gekommen war. Zudem hätte sie dann über
Hoek van Holland reisen müssen, von Vlissin-
gen kamen nur Dampfer, die am Tage fuhren,
und gestern wäre sie beinahe in London unter
ein Auto . . . weil hier die Wagen links fuhren.

Percy löste den Koffer ein und gab ihn dem
Träger.

Warum lügen die Frauen ?, dachte er, «nd
es gab keine Antwort . Viola, seine erste Frau,
hatte gelogen und Mabel Graham auch, im¬
mer gab eS für sie etwas zu verbergen. Viel¬
leicht war eS das beste, Charlotte zu fragen,

warum sie ihn belogen halte. Wem so weiüa
Zeit gegeben war, wie ihm. der hatte ein RecU.
die Wahrheit zu wissen.

Dennoch schwieg Percy Gloster, als nun der
Koffer verstaut war und er wieder am Steuer
saß. Es war ein schweres, bedrückendes Schwei¬
gen, das kein Scherzwort dieses schönen junge»
Geschöpfs an seiner Seite zu brechen ver¬
mochte.

„Warum bist du so still. Percy?"
.-Verzeih, ich mutz auf den Weg achten."
Es war eine tote Seitenstraße, durch die sie

fuhren, um de» Weg abzuschiwiden, und er
fühlte selbst, datz diese Antwort töricht war.

„Du nutzt nicht immer daran denken", sagte
Charlotte leise und sie legte ihre Hand auf
seine Schulter. „Es gibt Schlimmeres, als eine
Kugel, die nicht mehr schmerzt und die dir
nicht schaden kann, wenn du ein wenig acht¬
gibst."

„Was weißt du davon?"
„Phöbe hat es mir erzählt."
„Phöbe muß dir sehr viel erzählt haben in

der kurzen Zeit, die du bei uns warst."
„Es stimmte nicht, was ich dir sagte, ich

war schon länger da. Du mutzt nicht jedes
Wort so genau nehmen Perch. Du machst mich
sonst unsicher.

Wer wahr ist, braucht nicht um seine Sicher¬
heit zu bangen, dachte Percy. aber er schwieg.
Sie hatte die Wahrheit gesagt, freiwillig, und
es war nur nicht zu begreifen, warum sie über¬
haupt gelogen hatte. Doch man sollte ja nicht
jedes Wort so genau nehmen! Vielleicht war
dies das Geheimnis des Lebens und der Liebe!
Dann hatte er immer versagt, vor Viola und
vor Mabel. . . . Jetzt blieben einem noch acht
Tage, acht Tage an der Seite dieses schönen
Mädchens, und er wollte nicht versage«

K»>iit tz'-ng spiack.
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Reue Großstadt zwischen Erz und Stahl
„l̂ ermLnri-Oöi-lnZ-ZlLät" iiir 130000 IVlensclien

8onäeräisn,t 6er ki8 - ? rssss
Die Entscheidung über die im Aufbau begrif¬

fene Stadt der Hermann-Göring-Werk« — di«
„Hermann-Göring-Stadt ' , toi« sie benannt wird
— ist gefallen. Die Planung der neuen Groß¬
stadt zwischen Erz und Stahl steht di« Aufnahme
von 130 000 Menschen vor. Westlich der neu ent¬
stehenden Hüttenanlagen bei Watenstedt und
Bleckenstedt soll die Großsiedlung in der Flothe-
und Fuhse-Niederung emporwachsen. Die Durch¬
führung deS Aufbau? betreut Ministerpräsident
» -Gruppenführer Dietrich Klag ge  8 von
Braunschweig.

Zur Festlegung deS Standortes dieser Stadt
wurde das gesamte Gelände in der weiten Um¬
gebung der Hüttenanlagen systematisch untersucht,
und zwar nach den Gesichtspunkten deS Verkehrs,
der gesundheitlichen Lage, deS Baugrundes , der
Bodengüte, der Oberflächenbeschaffenheit, d«S
GrundwasserstandeS, der Wasserversorgung und
der Stadtentwässerung. Die gesamte Planung der
Stadt erfolgt« auf Befehl deS Generalfeldmar»
schallS GS ring,  der insbesondere für di« An¬
ordnung der wichtigsten Verkehrslinien und den
Anschluß der Stadt an die großen D-Zug-Strecken
entscheidende Richtlinien  gegeben hat.
Im Mittelpunkt steht der Mensch

Die gewaltigen Planungen im Raume deS
neuen Industriegebietes bei Salzgitter verästeln
sich in tausend Zweige. Aber alles hat System,
hat logischen, klaren Sinn mit einer großen Ziel-
setzung: dem Umfang der Stahlproduktion und
der wirtschaftlichen Bedeutung gerecht zu wer¬
den, die dem Raume um Braunschweig zukommt.
Industriell « Anlagen von großen Ausmaßen
wachsen empor. Doch über dem rein Materiellen
steht auch hier der Mensch. Wie in der Stadt
des „KdF.' -Wagens lebt er auch im Gebiete der
ReiMwerke zunächst in der Gemeinschaft,
im Lager mit sorgsamer sozialer Betreuung, mit
einer wohldurchdachten Feierabendgestaltung, die
das Leben im Lager, abseits der Großstadt und
der Familie erträglicher macht. Aber mit dem
Aufbau der Werke hält der Wohnungsbau
gleichen Schritt . Eine der größten Siedlungen im
Gebiet« der Reichswerke im Harzer Vorland ist
Steterburg . 1000 Wohnungen umfaßt diese Sied¬
lung und 7500 Einwohner zählt sie.

Salzgitter vervielfacht sich
Die Erzstadt Salzgitter hat sich gleichzeitig

um ein Vielfaches vergrößert. Die Wohnungen
reichen nicht mehr aus , nicht mehr di« Bahn¬
anlagen, nicht die Straßen , Geschäfte, Hotels, die
Stätten für die Unterhaltung. Vieles muß er¬
weitert, viele? auch neu gestaltet werden. Um den
Altstadtkern von Salzgitter gruppieren sich heute
schon weite und große neue Wohngebiete,
deren Einwohnerzahl größer ist als die von Salz¬
gitter . Und doch befindet sich auch hier der Woh¬
nungsbau erst am Anfang. Man rechnet im
Laufe der Zeit im Erzbergbau- und Eisenhütten¬
gebiet der Reichswerke „Hermann Göring ' mit
einem Zuwachs von 2 5 0 0 0 0 bis 300000
Arbeitern,  Geschäftsleuten, Handwerkern mit
ihren Familien . Die Wohnungsbauplanung muß
sich auch auf diesen Zuwachs rechtzeitig einstellen.
Dazu dient der Bauplan der neuen Großstadt,
der „Hermann-Göring-Stadt ' . Wenige Kilometer
südwestlich der Hüttenanlagen mit ihren 32 Hoch¬
öfen soll sie entstehen.

Industriestadt — im Grünen
Die Täler der Floth« und der Fushe mit ihren

grünen Weiden und ihrem lockeren Baumbestand
bilden das natürliche Gerippe des neuen Stadt¬
gebietes. Sie bleiben als Grünflächen  erhal¬
len und geben dieser neuen Industriestadt den
Eharakter einer Stadt im Grünen. Da das Tal
der Floth« mitten durch die Stadt läuft , wurde
mit diesem großen Grundzug die Hauptachse der
Stadt vereinigt. Diese Hauptachse beginnt als
repräsentative Hauptstraße in der Mitte der
Stadt . Hier liegt als Kopf der sich anschließenden
großen Straße die Volkshalle der Stadt als be¬
herrschendes Zentralgebäude.

Als zweites wichtiges Kennzeichen liegt am
Endpunkt der Hauptachse das Verkehrszen¬
trum  deS Ortsteiles der Stadt , von dem die
wichtigsten Verkehrsstraßen für die Verbindung
der Stadt mit ihrer Umgebung ausgehen. In
Richtung der Hauptachse führt die Straße nach
Braunschweig und zum Flugplatz, in südöstlicher
Richtung läust «ine Straße nach dem Jndustrie-
aelände als der wesentlichsten Arbeitsstätte für
di« städtische Bevölkerung und in deren Fort¬

setzung nach der ReichSautovaynHamburg—Harz.
In nordwestlicher Richtung führt eine Straße
nach der Reichsautobahn Berlin —Braunschweig—
Hannover. So fügt sich die Stadt in daS große
deutsche Straßennetz ein.

Täglich 8vüv Güterwagen
Bedeutende Arbeiten begleiten den Bau dieser

Stadt . Bei Braunschweig hat die Umlegung
der Reichs st raßen  begonnen. Die breit und
weit in das Landschastsbild eingesügten Verhüt¬
tungsanlagen der Reichswerkehaben den Land-
strahenverkehr in zuvor nie geahntem Ausmaße
entwickelt. Die ReichSstraheBraunschweig—Salz¬
aitter ist heute schon überlastet. Die neuen Stra¬
ßen werden breiter , in den Kurven übersichtlicher,
im Belag aus Zement fester. Eine der größten
Bahnanlagen , deren Bau zugleich mit dem Auf¬
bau der Hüttenwerke und dem Ausbau des Land-
straßennetzeS eingeleitet wurde, ist der Bau des
Verschiebebahnhofes  bei Braunschweig
für einen täglichen Wagenumschlag von 6000
vis 8000. DaS entspricht dem Umschlag der gro¬
ßen Bahnhöfe im Ruhrgebiet. Dem Umbau deS

Wolsenbütteler Bahnhofes, der den Reichswerken
am nächsten liegt und vom Güterverkehr am
stärksten beeinflußt wird , folgt der Umbau des
Braunschweiger Hauptbahnhofs zum Durchgangs-
bahnhos. Ls.

Sroßhafen für die WrteitnMadt
Hafengelände dreimal so groß wie Flugplatz

Ligenberickt äer K8 - ? rerse
es . Nürnberg, 28. April. Für den Rhein-

Main -Donau -Kanal , der auf großen Strecken
schon im Bau ist, wird künftig die Stadt der
Neichsparteitage, Nürnberg, alseinerder
Haupthäfen  eine besondere Rolle spielen.
Auf einer Fläche von drei bis dreieinhalb
Quadratkilometern soll das Hafengelände
nach den Plänen von Professor Dr. Agatz-
Berlin und Hafendirektor Baurat Na der¬
ma  n n-Magdeburg mit sieben nebeneinander
liegenden Becken entstehe». Es wird in seiner
Ausdehnung dreimal so groß sein wie der
heutige Nürnberger Flughafen. Ein Handels-
und ein Jndustriehafen werden allen nur
denkbaren Anforderungen des zukünftigen
Großschiffahrtsverkehrs vom Rhein und von
der Donau her entsprechen. ^
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1 Million1Kupfer vor dem Abbau
Bedeutende Funde in Riederschlesien
17i 8 e n b e r i c b t äer 518 Presse

elr. Breslau , 27. April. Zahlreiche Tief¬
bohrungen führten zur Entdeckung von zwei
gewaltigen Kupferlagern  bei Gold¬
berg und Gröditzberg in 'Niederschlesien.
Nach den bisherigen Funden handelt es sich
um rund 1 Million Tonnen abbauwürdigen
Kupfers. Mit Unterstützung des Reichswirt,
schastsministeriums hat die Berg- und Hnt-
ten-AG. die Arbeiten zur Ausbeutung dieser
wertvollen Nohstofslager in die Wege gelei¬
tet. 700 Kumpel finden Arbeit und Brot.
Für die ersten Jahre rechnet man mit einer
Erzeugung von rund 3000 Tonnen reine»
Kupfers. Schon Ende 1940 wird der volle
Betrieb ausgenommen. Die niederschlesischen
Kupferfnnde dürften Deutschland, das bisher
noch fast ' /« dieses Erzes einsühren muß. zu
einem großen Teil vom Ausland unabhängig
machen.

ElMM st recken du rchs Motekto rat
Erster Spatenstich am 2. Mai

l7 I 8 e n b e r i c li i äer kl8 - ? resse
km. Prag , 28. April. Der Bau der Auto¬

bahn durch dasProtektoratsgebiet wird mit der
Feier des ersten Spatenstiches in Pruhonic bei

Prag am 2. Mai beginnen. Insgesamt sollen
vier Strecken Böhmen-Mähren durchqueren,
und zwar handelt es sich um die Linien Prag
— Pilsen, Prag — Königgrätz, Prag — Brünn
und schließlich um die Verbindung der Protek¬
toratshauptstadt mit der slowakischen Grenze.
Diese Strecke führt über Jglau — Clin. Alle
vier Linien münden in einen Aut 0 bahn-
r i n g,  der sich in weitem Bogen um die Mol¬
dau-Metropole zieht. 300 Brücken und Tun¬
nels benötigt das gewaltige Projekt. DaS
größte Brückenbauwerk wird bei Selc an der
Moldau errichtet.

Als erste wird die Strecke Prag — slowa¬
kische Grenze in Angriff genommen. Ins¬
gesamt finden bei dem ersten Teilstück 34000
Mann Arbeit, 6000 davon werden unmittelbar
im Straßenbau eingesetzt.

1,2 Millionen Ebestanbsbarleben
1H Milliarden Familienbeihilfen

Berlin , 27. April. Aufschlußreiche Mittel-
langen über die zusätzlichen Aufwendungen
des Staates zur Förderung der Familie
machte der Staatssekretär im Reichsfinanz¬
ministerium Reinhardt  vor Nachwuchs¬
männern der Reichsfinanzverwaltung in der
ReichsfinanzschuleFeldkirch. Folgende Aus¬
gaben wurden zusätzlich zugunsten der Fa¬
milie geleistet: 1,2 Millionen Ehestands-
darlehen (gcaenwärtia 25000 vro Mo-

Reue Rennstrecke bet Sresöen
Platz für eine Million Zuschauer

Korpssührer Hühnlein  besichtigte am Mitt¬
woch di« bei Dresden im Elbgebirge im Bau be¬
findliche neueste und modernste Rennstrecke d«S-
deutschen Kraftfahrsportes bei Hohnstein. Der
Bau dieser Strecke, die noch in diesem
Jahre vollendet  wird , entspringt der Ini¬
tiative des Führers der NSKK.-Motorgruppe
Sachsen, Obergruppenführer Lein.  Mit tatkräf¬
tiger Unterstützung des Reichsstatthalters und
Gauleiters Martin Mutschmann, der sich gleich
nach der Machtergreifung für die Durchführung
dieses gewaltigen Projektes einsetzte, konnten all«
Schwierigkeiten überwunden werden.

Diese Bahn, die im Herzen Großdeutschlands
liegt, wird künftig den Hauptanziehungs¬
punkt Hunderttausender von Kraft-
sportbegeisterten  bilden . Die neue Renn¬
strecke wird den Namen „Großdeutschland-
Ring'  tragen.

Bei der neuen Rennstrecke im Elbsandstein¬
gebirge wird eS zum ersten Male im In - und
Ausland möglich sein, Rundstrecken über lange
Entfernungen und auch ausgesprochene Berg¬
rennen auszutragen . Die Lage der Strecke bietet
einer Million Zuschauern  Gelegenheit,
di« Rennen zu verfolgen. Parkplätze find für
350 000 Kraftwagen und Motorräder vorgesehen.

nat ) im Betrag« von 750 Millionen Marr.
820 000 einmalige Kinderbeihilfen  für
3V« Millionen Kinder im Betrage von 25N
Millionen Mark, 1,3 Millionen laufende Kin¬
derbeihilfen monatlich für 2,5 Millionen Kin-
der zum Jahresbetrag von 370 Millionen
Mark und 80 000 Ausbildungsbei-
hilfen.  Insgesamt belaufen sich die Auf¬
wendungen auf über 1.3 Milliarden Mark.
Dazu kommen noch die jüngeren Institutio¬
nen der Einrichtungsdarlehen und Einrich»
tungszuscbüsse für das Land. In der Ostmark,
wo die Maßnahmen ebenfalls einaeführt
wurden, hat sich die Zahl der Eheschließun¬
gen bereits mehr als verdoppelt. In Wien
ist die Heiratsziffer im Dezember 1938 sogar
sechsmal so groß gewesen wie im Dezember
1937. Es ist das die bisher höchste Heirats¬
ziffer in der Geschichte Wiens.

Schließlich gab der Staatssekretär bekannt,
daß dank der vorbildlichen Sparsamkeit der
Reichsfinanzverwaltung deren Verwaltungs¬
kostensatz von 5,13 v. H. 1932 auf 2,6 v. H.
1938 gesunken ist.

Ser Führer ehrt Kapitän Ritscher
Glückwünsche an di« Antarktiscxpedition

Berlin, 27. April. Der Führer  hat auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, Großadmiral Dr . h. c. Raeder, den
Leiter der soeben aus dem Antarktisgebiet zu¬
rückgekehrten Deutschen Antarktischen Expedi¬
tion 1938M, Regierungsrat Kapitän Rit¬
scher , in Anerkennung seiner Leistung zum
Oberregierungsratbefördert  und
die erfolgreiche Arbeit aller Teilnehmer durch
folgendes an ihn gerichtete Telegramm hervor¬
gehoben:

„Den Teilnehmern an der Deutschen Antarkti¬
schen Expedition 1S38/3S danke ich für ihre Mel-
düng von ihrer Rückkehr in die Heimat. Ich ver¬
binde damit meine herzlichen Glückwünsche zu der
erfolgreichen Durchführung der der Expedition
übertragmen Aufgaben. Adolf Hitler ."

Mns„WM Marktbörse"geschlossen
L i g e n d e rl 0 d t äer 5l8 - ? r « » ,e

hat
am

eine
erfolgreiche Razzia durchgesührt. Sech-
Händler,  die nach ihren eigenen Angaben
rund 40 000 Kilogramm Aepfel heimlich um¬
gesetzt hatten, wurden fest genommen und
mit Geldstrafen  zwischen 500 und 5000
Mark verurteilt. Außerdem ist die „Wilde
Marktbörse' geschlossen worden.

In Salzburg gelang der Polizei die Fest¬
nahme eines Produktenhändlers, der 2 0 0 0 0
Kilogramm Fett nach München
verschoben  hatte . 2200 Kilogramm Fett
konnten noch in seiner Wohnung beschlagnahmtwerden.

Erste Deutsche Reichslotterie

Jetzt werden mehr als
1VV Millionen Reichsmark ausgespielt!

Spielen Sie mit! Es lohnt sich: der Gewinn¬
plan der ersten Deutschen Reichslotterie zeigt
ein besonders harmonisches und glückliches
Verhältnis zwischen großen, mittleren und
kleineren Gewinnen. Sie erhalten diesen Ge¬
winnplan sowie Lose überall dort, wo Sie bis¬
her Ihr Klassenlos kauften. Außerdem sind
alle Staatlichen Lotterie-Einnahmen und Ver¬

kaufsstellen der Deutschen Reichslotterie durch
ein rundes, grün-weiß-rotes Schild besonders
kenntlich gemacht.

Die Ziehung der ersten Klasse beginnt am
16.Mai1S3S1 SichernSie sich rechtzeitig einLosl

Deutsche^IteichslotterW
Überall, wo Sie dieses
Zeichen am Schaufenster
sehen, «rhaltm Sie di«
Los« zur ersten Deutschen

Reichslotteri«.

« « S88VL « LHVIAN«
Im günstigsten Falle <8 L, UI der amilichen Sdlewtdlngungen)

L » II
auf « in dreifaches Los,

8 » II » !»» sn ILML
auf ein Doppellos,

A 2  IN » <» » »
Insgesamt werden aus 1200000 Los« tu 5 Klassen 480000 Gewinne und L Prämien tm

Gesamtbetrag« von 102899760.— RM ausgespielt.

« /»Levs nur ILAl S .—Iv ILLttSSv » 1



Freitag, 28. April 1939 Dchwavzwald-Wacht Seite »-4us Stadt und Kreis Calw
grüßen , wenn an ^ sichts der Tatsache , daß die
Gelegenheit , den Wagen eingehend zu besichti¬
gen , nicht so bald wieder kommen wird , die Be¬
hörden und Betriebe ihren Beamten , Angestell¬
ten und Arbeitern durch Gewährung von einer
Stunde Freizeit die Gelegenheit zur Wagen¬
besichtigung geben würden.

Wieder mit dem Gaudiplom
ausgezeichnet

Im Leistungskampf der Betriebe ist das Gau¬
diplom dem Postamt Calw und dem Elektri¬
zitätswerk Teinach Station wiederverliehen
worden.

PostölM Eren - der Mrer-Rede
Während der heutigen Rede des Führers

werden auch die P o sts ch a l t e r von 12 bis
13.30 Uhr geschlossen.  Die Brief -. Geld-
und Paketzustellung wird unterbrochen.
Auch die Auszahlung der Renten wird skr
diese Zeit eingestellt , Lediglich Telegramme,

Rohrpost - und Eilsendungen werden un¬
unterbrochen angenommen und zugestellt.

sonrerwertZMen zum1. Mat
Die Deutsche Reichspost gibt zum Nativ-

na len Feiertag des Deutschen
Volkes  Sondermarken zu 6 ^ 19 Pfennig
in dunkelbrauner Farbe mit dem Bilde des
Führers heraus . Das Bild zeigt den Führer
während seiner historischen Neichstagsrede
am 30 . Januar 1939.

Ferner ist auf den Werbepostkarten zur
Neichstags -Ergänzungswahl am 4. Dezember
1938 unterhalb der Angabe „ Postkarte " der
Aufdruck „zum 1. Mai Grobdeutschlands'
angebracht und im 6-Pfenmg -WertstemPel
die Angabe „ 4. Dezember 1938 ' überdruckt
worden . Die Karten werden zum Preise von
15 Pfennig abgegeben . Die Zuschläge fließen
dem Kulturfonds des Führers zu . Die Mar-
ken und Postkarten werden vom 28 . April an
bei allen Postämtern und Amtsstellen ab¬
gegeben.

Vater der bäuerlichen Gemeinschaft
Der Ort8b3uernfütirer sIs l 'reuliänäer 2vvi8clien Saison und Sandmann

Sm Rahme« der Pressefahrte« der Landes.
LauernschaltWürttembera beluchteu mir eine
Reihe von OrtSbaueruführer« i« Kreis Bietig¬
heim, « m an Ort und Stelle Einblick»» gewin¬
ne» in ihre schwierige und verantwortnngSvolle
Tätigkeit.

„Wenn mir einer schreit , dann bleibt mein
Gaul schon von allein stehen , eh ich's selber recht
gehört habe ' , erzählt uns im Laufe einer gemüt¬
lichen Unterredung am sauber gescheuerten Tisch
der Ortsbauernführer Zucker  in Enzweihingen,
und wenn wir auch von Herzen lachen über so
viel Schläue eines braven , biederen Ackerpferdes,
so macht uns doch nachdenklich , was hinter dieser
kleinen Bemerkung steht : di« Tatsache nämlich,
daß der Ortsbauernführer zu jeder Stunde seines
langen Tages für seine Bauern da ist mit Nat
und Tat . Ilnd daß beides , Nat und Tat . durchaus
nicht selten in Anspruch genommen werden , dafür
ist die Wohlerzogenheit des Zuckerschen Gauls ein
geradezu sinnfälliger Beweis . Man kann mit einer
berechtigten Genugtuung verzeichnen , daß das
HauS mit dem Schild des Ortsbauernführers heute
zum Sammelpunkt aller Dinge geworden ist , die
die bäurische Gemeinschaft bewegen , denn darin
prägt sich wohl das treffendste und untrüglichst«
Werturteil über diese Einrichtung des Reichsnähr¬
standes aus.

Allein , was wir bis hierher nach Enzweihingen
auf den vvrhergegangenen Stationen unserer Fahrt
gehört haben , bewahrt uns davor , das Amt des
Ortsbanernführers etwa einseitig zu sehen . Nicht
nur als Vater der bäuerischen Ge¬
meinschaft  steht der Ortsbauernsührer in
seinem Dorf . Die Wahrung der Interessen der
größeren Gemeinschaft , unseres Volkes , im Blick
ans die Sicherstellung seiner Nahrungßsreiheit , ist
ihm zu treuen Händen gegeben . Und wie überall,
wo höhere Notwendigkeiten sich mit Einzelinter-
essen kreuzen , so ist auch dieses Betätigungsfeld
nicht frei von Schwierigkeiten , die ein gutes Maß
an Charakter , Selbstvertrauen , Mut zur Verant¬
wortung und Vertrautheit mit den Ausgaben nötig
machen.

Ohne Papierkrieg geht ' s nun mal nicht
Papierkrieg ist ein sehr häßliches Woxt und eS

mag besonders dem Bauern dreimal verteufelt in
den Ohren klingen . Aber Voraussetzung für die
erfolgreiche Arbeit des OrtsbauernführerS » nd
ihre Auswertung für die nationalen Interessen
ist nun einmal eine geordnete Verwal¬
tung  s a r b e i t. Was uns KreiSbanernsührer
Schmidgall  darüber in Bietigheim erzählt
hat . laßt zwar erkennen , daß unnütze Schreiberei
peinlich vermieden wird . Aber was am nötigsten
zu tun ist, um die etwa 900ö Hofkarten und son¬
stigen Karteieinrichtungen der Kreisbauernschast
in Ordnung zu halten , die ein umfassendes Bild
des schwäbischen Bauerntums und seiner Produk-
tivn geben , das ist mit den laufenden Geschäften
immer noch reichlich genug . Draußen in seinem
Amtsbereich allerdings bedarf der Ortsbauern¬
führer des Federkiels nicht . Hier gilt es . zur Durch¬
setzung jeder als notwendig erachteten Maßnahme
erst emmal die Ueberzeugung der Bauern von der

Nichtigkeit und Zweckmäßigkeit des Tuns zu er¬
ringen . Boranssetznng dafür ist aber absolute
Vertranenswürdigkeit und eine durch prak¬
tische Leistung errungene Autorität.
Denn der Landmann ist in vielen Jahrhunderten
einer lcidvollcn Geschichte, und ganz besonders bei
uns im Schwabenland , zum , Skeptiker geworden.
Wir können es darum verstehen , wenn Orts-
banernsührer Eppler  in Bissingen » ns ver¬
sichert:

Das eigene Vorbild ist die beste Waffe -
des Orisbcmernfiihrers

Ob es um den Flachsanbau , um Silo -Er-
slcllnng , » in Milchleistnngsprüfnng oder sonst
etwas geht , Ortsbauernsührer Eppler  und nach
ihm Ortsbauernsührer Frech in Neckarweihingen
und Ortsbauernsührer Zucker in Enzweihingen
versichern uns stets wieder , daß dort , wo sie am
eigenen Beispiel den Ersolg gezeigt habe » , die
Bancrn gerne » nd freudig gefolgt sind . Solche
Beispielbaltung erfordert freilich viel Zivilcmiraae
und Opfcrbereitschast , besonders wenn persönliche
Gegnerschaft im engen dörslick>en Kreis anftritt.
Bertranensvvlle Zusammenarbeit mit OrtSgrnp-
penlciter und Bürgermeister nannten nnS alle
Ortsbauernsührer als unerläßliche Voraussetzung
jeder gedeihlichen Tätigkeit . Was solche Zusam¬
menarbeit vermag , beweist die glänzende Lösung
wichtiger Gemeinschaftsanfgaben wie Gemeinde¬
waschküchen . Kindergärten , Gemeindesaatgutäcker.
Saatreinigungsanlagen , Erntehilfe und Kartoffel-
käfersuchaktion . '

Die Landflucht — eine Schicksalsfrage
Eine Sorge , die uns jeder Ortsbauernsührer

sehr drastisch an den örtlichen Verhältnissen zu
schildern vermochte , ist die Frage der Landflucht.
Längst ist es den Orlsbauernführer » gelungen,
anfängliche Widerstände gegen Marktvrdnnngs-
inaßnahinen und Anbannotwendigkeiten , gegen Ab-
liefcrnngsverpflichtnngen und ähnliche im Nah-
inen des Vierjahresplanes liegende Erfordernisse
zu überwinden . Tie Banern haben eingeschkn.
daß all diese Dinge notwendig und nicht zuletzt
auch in ihrem Interesse gelegen sind . Aber schwer
lastet die Bürde des Alltags ans der Bäuerin,
die mit Hans - und Feldarbeit auch noch die Kin-
dcrerziehnng tragen soll . Fast mit den gleichen
Worten erzählen uns die Ortsbauernsührer von
der zunehnienden Industrialisierung , mit der die
Abwanderung bäuerlicher Kräfte wächst . Hier letzt
der erzieherische Einfluß des Orts»
banernsührers  ans den Nachwuchs mit
größter Eindringlichkeit an.

lieber zweitausend Ortsbauernsührer sind in
Württemberg di« Frvntoffiziere der Erzengnngs-
schlacht . Die zentrale Schnlung . die etwa die
Hälfte von ihnen bisher durchgemacht hat . bewies
die vorzügliche Qualität ihrer Auswahl . Heute
steht überall der schwäbische Ortsbauernsührer
neben dem politischen und behördlichen Hoheits¬
träger , neben den Erzielningseinrichtnngen der
Schule und HI . als ein fester Begriff im dörf¬
lichen Leben . _ _ >V. 1,8.

Der Nationale Feiertag
des deutschen Volkes

Wie die Kreisstadt am 1. Mai feiert
Zum ersten Male feiern wir im Großdeut-

schen Reich den Festtag der Nation . Immer
enger schließt sich die deutsche Volksgemeinschaft!
Alle treten an , Männer und Frauen , Jugend
und Alter , Arbeiter und Soldaten , Handwerker,
Bauern , Beamte , um mit Freude und Frohsinn
den Feiertag des deutschen Volkes zu begehen.
Die Vorbereitungen sind in Stadt und Land in
vollem Gange , den Festtag würdig zu gestalten.
Keine Straße , kein Haus und kein Fenster ohne
Schmuck ! Neben den Fahnen werden Girlanden
und Blumen als Boten des aufgebrochenen
Frühlings unser mächtiges Bekenntnis zur
Arbeit veranschaulichen . So feiern wir den 1.
Mai mit gesundem Sinn , ungebrochener Kraft
und mit fröhlicher Bejahung oes Lebens!

Die Aufstellung des Maibaumes am Sams¬
tag auf dem Calwer Marktplatz bildet den Be¬
ginn der Veranstaltungen in der Kreisstadt.
'Frauenschaft und Jungmädcl sind seit Tagen
cisicig bemüht , Girlanden zu binden , Bänder zu
richten u . a . Der Baum soll ja diesmal noch
schöner werden . Hitlerjugend und BdM . werden
am Abend unter dem Maibaum singen , musi¬
zieren und tanzen . Frische Lieder werben festlich
erklingen , und die erwartungsvoll Beiseitestehen¬
den sind zum Mitsingen eingeladen.

Der Morgen des Festtages gehört der Jugend.
Nach ihrem Aufmarsch hört sie in der Frühe den
Reichsjugendführer und den Führer , die zu ihr
sprechen . Der Festzug stellt sich um 10 Uhr in
der Altburger Straße auf . Die Gesamtleitung
hat Pg . Spießhofer,  dem um 10 .20 Uhr die
Marschblocklciter Meldung erstatten . Der Fest¬
zug teilt sich in 4 Gruppen : Die Ehrenformatio¬
nen der Partei , die Gruppe Volkstum und
Brauchtum , die Gruppe Arbeit , die Gruppe
Freizeit und Feierabend . Ueber die Gestaltung
sei hier noch nichts verraten!

Im Mittelpunkt der Feierstunde nach dem
Marsch durch die Stadt steht die Ehrung der
Zkrcissieger im RBWK . KdF .-Singgemeinschaft
und die Männer der Truppfuhrerschule werden
singen . Dann folgt die Ucbertragung des Staats¬
aktes aus Berlin . Unter dem Motto : „Freut
Euch des Lebens"  veranstaltet am Abend
„Kraft durch Freude " in sämtlichen Sälen des
„Badischen Hofes " einen Maitanz , zu dem heute
schon alle Volksgenossen eingeladen seien . Orts¬
wart Pg . Wilh . Gramm er  hat ein feines
Programm zusammengestellt . Es musiziert un¬
sere Stadtkapelle , es spielt die KdF .-Spielschar
Schwänke von Hans Sachs , es kommt — alles!
es tanzt — alles!

Am Dienstag
kommt der Volkswagen

Am 2. Mai kommt nun endlich die „ KdF .-
Wagen -Kolonne " auch nach Calw,  um in unse¬
rem Kreis ihre Rundfahrt durch Württemberg
abzuschließen . Daß sie bei uns mit großem
Interesse erwartet wird , versteht sich! Die
Kolonne besteht aus einer Limousine und einer

Oei Iliklxelulilte cideriAesteuerte Kckr.-V̂ s§en-
tVtotor, von unten gesellen.

*

EM

Kabrio -Limousine . Die Limousine ist der be¬
kannte ganz geschlossene Wagen , während die
Sabrio -Limousine eine Mischung von Kabriolett

mid Limousine darstellt . Dies ist der Wagen , der
durch Zurückschlagen des Daches , des sogenann¬
ten Rollverdecks bei zu großer Hitze geöffnet
werden kann . Die Wagen werden nachmittags
von 14 .45 — 15 .30 Uhr auf dem Brühl zur Be¬
sichtigung stehen . Ein Ingenieur des Volks¬
wagenwerkes gibt allen Fragern fachmännische
Auskunft.

Da die Besichtigungszeit leider nicht in die
Mittagspause der Betriebe fällt , wäre es zu be-

Kein Srelplatz ohne
Reichssportsührer vonTschammerund

Osten  hat durch einen Ausruf an alle
Vereinsführer  die Parole ausgegeben,
unseren Kindern ein Kinderland , ein Sonnen¬
land , zu bereiten in dem sich di« körperlichen
und geistigen Kräfte der Kinder auf das beste
entfalten können . Der Reichsjugendführer hat
für die deutsche Jugend das Jahr der Gesund¬
heit verkündet . Die Vereinsführer werden auf-
gefordert , Eltern , Lehrer und Aerzte für ihr«
Aufgabe zu gewinnen und die Unterstützung
der Behörden und der örtlichen Gliederungen
der Partei zu erbitten . Es solle sich nicht um
die behelfsmäßige Einrichtung von Kinder-
turn - und Spielkursen handeln , sondern sie
müssen organisch aus dem gut geleiteten Ver¬
einsleben herauswachsen.

WMuligöbMMltig für KinderrMe
Erleichterungen bei der Wohnungssuche
Der Neichskommissar für die Preisbildung

hat eine Verordnung erlassen , um kinder-
reichen Familien die Beschaffuna preiswer¬

ter Wohnungen zu erleichtern . Bei der Ver¬
mietung von Wohnungen werden nach all¬
gemeinen Feststellungen kinderreiche Fami¬
lien gegenüber Familien ohne Kinder immer
noch benachteiligt . Die ablehnende Haltung
des Hausbesitzers beruht teils auf einer f a l»
schen Rücksichtnahme auf andere
Mieter  des Hauses , teils auf der Scheu
vor Unbequemlichkeiten und auch gewissen
finanziellen Mehraufwendungen (verstärkte
Abnutzung , erhöhtes Wassergeld usw .)> Nach¬
dem das Preiserhöhungsverbot den früher
gelegentlich vereinbarten Mietszuschlag bei
der Vermietung einer Wohnung an kinder¬
reiche Familien verboten hat . haben sich diese
Mißstände unleugbar verschärft . Im übrigen
muß anerkannt werden , daß sich der größte
Teil der deutschen Hausbesitzer seiner sozia¬
len Verpflichtungen stets bewußt gewesen ist.
Es liegt deshalb auch im Interesse der deut¬
schen Hausbesitzer , daß die Mißstände , die
vielfach zu unberechtigten Angriffen auf den
Hausbesitz in seiner Gesamtheit geführt ha¬
ben . lo schnell wie möglich beseitigt werden.

Deshalb werden jetzt die Stadt - und Land¬
kreise . denen die Aufsicht bei der Preisgestal¬

tung für Mieten übertragen ist , zu der An-
ordnung ermächtigt , daß jeder Haus-
besitzer eine angemessene Zahl
von Wohnungen bei Freiwerden
an kinderreiche Familien zu ver¬
mieten hat.  Die Auswahl der kinderrei¬
chen Familien steht dem Hausbesitzer frei . Es
handelt sich also nicht etwa um eine Wieder,
einführung der früheren Wohnungszwangs.
Wirtschaft . Wenn der Hausbesitzer keine ge¬
eignete Familie findet , kann er bei der zu-
ständigen Behörde die Benennung einer sol¬
chen kinderreichen Familie oder die Freigabe
der Wohnung beantragen . Die Freigabe der
Wohnung kann dann auch zugunsten einer
anderweitigen , den Zielen der Bcvölkerungs-
Politik entsprechenden Vermietung erfolgen.

Steuerzahler und Kamille
Einige aufschlußreiche Zahlen

Interessante Aufschlüsse über den deutschen
Steuerzahler ergibt eine Aufgliederung der
Einkommensteuerstatistik für 1936 , die Regie¬
rungsrat Dr . Meuschel  vom Reichsfinanz¬
ministerium in der „Deutschen Steuerzeitung"
vornimmt . Danach erbrachten rund 13,3 Mil¬
lionen Lohnsteuerpflichtige 1,2 Milliarden
Steueraufkommen , rund 2,8 Millionen zur
Einkommensteuer Veranlagte über 1,9 Mil-
liarden Steueraufkommen . Um wieviel stärker
die höheren Einkommen belastet werden , zeigt
die Tatsache , daß die über 13 Millionen Lohn-
steuerpflichtigen ein Gesamteinkommen von
über 26 Milliarden hatten , während die Ver - ,

Gibt es rote Frösche ? Natürlich ! Auch Sie ken¬
nen den roten Frosch , die Schutzmarke von Erdal,
dem altbewährten Schuhpslegemittel sicher schon
seit langem . Erdal Pflegt die Schuhe und gibt
ihnen ein besseres Aussehen . Die Schuhe halten
länger und bleiben länger schön!

anlagten , die weniger als ein Viertel der Lohn,
steuerpflichtigen ausmachen , ein Einkommen
von 14 Milliarden RM . versteuerten . 37 v. H.
der Lohnsteuerpflichtigen entfielen auf Einkorn-
men bis 1500 RM ., sie brachten 10 v. H. der
Lohnsteuer auf . Auf die Klasse bis 3000 NM.
Einkommen kamen 48 v. H. der Steuerpflich¬
tigen , die 46 v . H. der Lohnsteuer zahlten.
Zwischen 3000 und 8000 RM . verdienten nur
noch 15 v. H. der Lohnsteuerpflichtigen , die
aber 44 v. H. der Lohnsteuer aufbringen muß¬
ten . Bei den veranlagten Steuerpflichtigen
kamen auf die höch ste Gruppe  mit einem
Einkommen von 100 000 und mehr RM . rund
6000 , die fast 1,5 Milliarden RM . Einkommen
hatten und allein 450 Millionen Einkommen¬
steuer zahlen mußten . Nur 4 v. H. der ver¬
anlagten Steuerpflichtigen , nämlich 119 000,
umfaßt die Gruppe mit Einkommen über
16 000 RM . jährlich , aber 62 v. H. der Ein¬
kommensteuer hat diese Gruppe ausbringen
müssen.

Besonders interessant sind die Ermittlungen
über den Familienstand . Auch hier zeigt sich
wieder , daß bei den höchsten Einkommensträ¬
gern di« Kinderzahl am kleinsten ist . Die bet
weitem wichtigste Gruppe für di« Enkommen-
steuer der Veranlagten ist die der Verheirate¬
ten ohne Kinder . Sie erbringen allein 39 v. H.
der veranlagten Einkommensteuer . 40 v . H.
der Veranlagten sind kinderlos verheiratet . Die
nächstwichtigen Gruppen hinsichtlich des
Steueraufkommens sind die Steuerpflichtigen»
mit Kinderermäßigung für ein und zwei Km - »
der , die 34 v. H. des Aufkommens erbringen,'
mit 12 v. H. des Auskommens folgen dann erst'
in weitem Abstand die Ledigen . !

Der Antrag der britischen Regierung auf Ein¬
führung der Wehrpflicht wurde im Unterhaus
mit 376 Stimmen gegen 145 Stimmen ange¬
nommen . Der Gegenantrag der Labour -Partei
wurde mit 380 gegen 143 Stimmen abgelehnt.

Die erfolgreiche Fliegerin Elly Beinhorn ist
zu einem Fernslug nach Tokio gestartet . Sie lan¬
dete gestern aus dem Flugplatz von Bagdad . Ihre
Mesierschmitt -Maschine vom Typ „Taifun " hat
sich bisher auf dem Wege von Berlin über Istan¬
bul und Adana erwartungsgemäß bewährt.

Andre Städtchen - andre Mädchen, doch in jeder Stadt aufs neu,
sei es öretchen oder kätchen, alle bleiben G treu!
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Ausladeort Sstittaart
Ausaeeebcn am 27. April. 21.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend : Vorwiegend stark bewölkt und immer
noch einzelne leichte Regenschauer . Bei Win¬
den um Norden kühl.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend : Wechselnd bewölkt und kühl.

Nagold , 27. April . In einer Bürgerversamm¬
lung im Löwensaale gab gestern abend Bürger¬
meister Maier  einen Ausschnitt aus den Ar¬
beiten , Plänen und Sorgen der Stadtverwal¬
tung und sprach anschließend über den Fremden¬
verkehr in Nagold . Musikdirektor Rometsch
erstattete als Geschäftsführer des Fremdenver¬
kehrsvereins einen Tätigkeitsbericht . Regierungs¬
baumeister Auer  erläuterte kurz das große und
interessante Projekt der Umgehungsstraße und
spez. der Waldachtalüberbrückung . Zum Schluß
wurde der schöne Heimatfilm „ Schwäbische
Kunde " vorgeführt.

Maulbronn , 27. April . Das seit der Zusam¬
menlegung der Kreise Baihingen und Maul¬
bronn verwaiste Oberamtsgebände im Hinteren
Teil des Klosterhofes wurde in den letzten
Wochen in seinem Innern umgebaut und zu
einem Laudjahrheim eingerichtet. Mit dem Ein¬
zug von fünfzig 14jährigen Burschen aus ganz

Schluß des redaktionellen Teils
(Außer Verantwortung der Schrift¬

leitung)
Nichts reut so sehr, wie verpatzte Gelegen¬

heiten ! Ter heutigen Gesamtauflage liegt der
amtl . Gewinnplan der neuen Deutschen Reichs¬
lotterie bei. Genau studieren und äusbewahren
sehr zu empfehlen ! Ihr Entschluß kann dann
nur so aussallen : Ich bestelle sofort ein Los bei
der Staat !. Lotterie -Einnahme Göhringer
in Pforzheim . „Man kann viel tun und lassen,
doch soll man nie sein Glück verpassen."

Württemberg erhielt der Bau wieder neues
Leben.

Pforzheim , 27. April . Gestern stürmte in Nie¬
fern in einem unbewachten Augenblick ein 1ZL
Jahre alter Knabe in einen Kübel mit heißem
Wasser. Das Kind erlitt schwere Verbrühungen
im Gesicht und an den Schultern , die alsbald
den Tod herbeiführten.

krett
/ ârtetümter mit betreuten

Organisationen

RS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
— Ortsgruppe Calw und Jugendgruppe . D i e
Ortsfrauenschaftsleiterin.  Die An¬
meldungen zu unserer Großkundgebung in Wild¬
bad am 7. Mai haben wegen Vorbereitung der
Fahrgelegenheit möglichst bis Samstag , den 29.
April , mündlich oder schriftlich an mich zu er¬
folgen. Die Arbeiten zur Ausstellung sollen am
Dienstag , den 2. Mai , zwischen 15 und 17 Uhr
auf dem Geschäftszimmer der NSV ., Bischof¬
straße, abgegeben werden.

NSG . „Kraft durch Freude ", Singgemein¬
schaft Calw . Hauptprobe für die Aufführung am
1. Mai auf dem Marktplatz am 1. Mai vorm.
8.30 Uhr in der Turnhalle der Truppführer¬
schule. Bitte Pünktlich erscheinen!

SA . der NSDAP ., Standort Calw . Der
Standortführer.  Die Einheiten der SA .,
SS ., NSKK . und NSFK . beteiligen sich beim
Festzug am 1. Mai mit einer Ehrenabordnung
von je 12 .Mann , das NSRK . mit 6 Reitern.
Antreten 9.45 Uhr beim Geschäftszimmer des
Pi .-Sturmbanns lV/172 in der Bischofstraße.

SA . - Pi . - Sturm 2/172 . Der Sturm¬
führer.  Die Männer des Sturmes , die erst¬

malig das SA .-Wehrabzeichen ableisten, haben
sich zur ärztlichen Untersuchung am Sonntag,
den 30. April , um 8 Uhr auf dem Sturm¬
geschäftszimmer einzufinden.

NS .-Fliegerkorps Sturm 4/101 , Trupp Calw.
Am Sonntag , den 30. April , vormittags 11 Uhr,
Flugzeugtause auf dem Marktplatz in Calw.
Antreten 9 Uhr auf dem Brühl.

Unsere Barmmannschast erfolgreich
Um die Meisterschaft des Gebietes 20

(Württemberg)
kämpften vergangenen Sonntag 30 Bannaus¬
wahlmannschaften . Mit zwei Ersatzleuten zogen
die Jungen des Bannes 401 (Schwarzwald ) gen
Leonberg zum Gegner 427 (Strohgäu ). Obwohl
die Gastgeber wesentlich besser aufeinander abge¬
stimmt waren (ihre Mannschaft war nur aus
drei Vereinen — Renninaen , Leonberg und
Ditzingen — zusammengestellt , gelang nach
zähem Kampf den 401ern der Siegestreffer . Be¬
sonders ihr Hintertrio war erstklassig und hat am
Sieg den meisten Anteil . Nach dem Ko.-Shstem
scheidet der Verlierer aus , und 401 kommt am
7. Mai in die nächste Runde . Das Spiel mit dem
bis jetzt noch nicht feststehenden Gegner dürfte
innerhalb unseres Bannbereiches ausgetragen
werden . Mit kleineren Abänderungen in der
Aufstellung wird die siegreiche Mannschaft:
Schaible (Neubulach ), Walz (Emmingen ),
Schäuble (Stammheim ), Weiß (Schwann ),
Cagol,  Ochs (beide Conweiler ), Köbele
(Nagold), Schönthaler (Feldrennach ), Schul¬
ter (Calw ), Grötzinger (Engelsbrand ),
Roller (Neubulach ) die nächste Fußballrunde
bestreiten.

rrtscsisktsnackriedten
Spareinlagen der württembergischen Sparkaffen

über ein« Milliarde Mark. Dem Geschäftsbericht
des Württ . Sparkassen- und GiroverbandeS für
1938 ist zu entnehmen, daß das abgelausene Ge¬
schäftsjahr für die württembergischen Sparkassen
das « r s o l a r e i ch fte Svariabr seit der

Machtübernahme  war . Die Gesamteinlagen
haben sich außerordentlich günstig entwickelt, sie
sind von 1109 .4 Will . Mark Ende 1937 auf
1 285,3 Mill . Mark Ende 1938 gestiegen. Diese Zu¬
nahme (145,9 Mill . Mark --- 13,2 Prozent ) liegt
weit über den Ergebnissen der letzten Jahre . Das
bisher beste Sparkassenjahr seit 1933 mar daS
Jahr 1935. in dem der Zugang lv,9 Prozent be¬
trug. Der Einlagenzuwachs seit der Machtergrei¬
fung beträgt rund 73 Prozent : er liegt damit rund
12 Prozent über dem Neichsdurchschnitt.

Württ . Girozentrale . DaS Jahr 1938 bracht«
der Württ . Girozentrale — Württ . LandeSkommu-
»albank — Stuttgart eine Steigerung der Gesamt¬
umsätze um rund eine Milliarde Mk. auf 7.2 Mil-
liarden Mk.; während die Bilanzsumme nur wenig
verändert mit 273,35 Mill . Mk. ausgewiesen wird.
Die Zahlungsbereitschast für die kurzfristigen Ge¬
samtverpflichtungen der Girozentrale mit einer
Laufzeit bis zu drei Monaten beträgt 94,4 Pro¬
zent gegenüber 85,1 Prozent Ende 1937. Die Vor¬
schriften über die Anlage der Liquiditätsguthaben
der Sparkasien bei der Girozentrale , die von 73.SS
auf 85,69 Mill . Mark >m Berichtsjahr angestiegen
sind, werden in allen Teilen als erfüllt gemeldet.

Stuttgarter SchlachksiehmaM
vom Donnerstag. 27.April >939

Auftrieb: 4 Ochsen. 86 Bullen . >25 Kühe.
88 Färsen . 29l Kälber, 686 Schweine 49 Schafe.

Preise  für 0.5 Kilogramm Lebendgewicht in
Pfg .: Ochsen »s 45.5, d> 405 : Bullen as 43 - 43.S.
b) 39.5; Kühe », 42.5—43 .5. b> 37.5- 39.5 c-, 30
bis 33.5. cki 18—24; Färsen »s 43.5 44,5. d» 40,5;
Kälber a> 64—65, b> 58—59. es 50 . <i> 40 . Läm.
mer und Hammel b> l 44 - 48, b> 2 43, e , 87
bis 40; Schafe ss 40 ks 32, c> 28 : Schweine as
58, b> I , 57. d> 2 56. c> 52. cki 49, . k, —
nicht notiert . 8> 1, 53 57. 2 SI . kl —, t> 5ö.
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Amtliche Sekanntmachungen
Arbeitszeit der Büchereien«sw.

aniStzlich der Maifeier
Mit Erlaß vom 21. April 1939 Nr . 0 I 948 hat der Herr

Württbg . Wirtschastsmmister auf Grund des K 9 des Gesetzes
über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 29.
Juni 1936 (Reichsgesetzbl. I S . 521) den Bäckereien und Kondito¬
reien sowie den Brotfabriken in Württemberg wegen starken Ge¬
schäftsanfalles anläßlich der Maifeier für die Herstellung von
Bäcker- und Konditorwaren folgende Ausnahmen gestattet:

I . Für Bäckereien und Konditoreien:
Der Arbeitsbeginn am Samstag , den 29. April 1939, um

2 Uhr.
II . Für Brotfabriken:

Der Arbeitsbeginn am Samstag , den 29. April 1939, für
mehrschichtig arbeitende Betriebe um 0 Uhr , für einschichtigeBe¬
triebe um 2 Uhr.

Die Erteilung der Erlaubnis wird an folgende Bedingungen
geknüpft:

1. Jugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht vor 6 Uhr und
nicht länger als 9 Stunden im Rahmen der 48-Stunden-
woche beschäftigt werden.

2. Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren dürfen nicht vor
4 Uhr und nicht länger als 9 Stunden im Rahmen der
48-Stundenwoche beschäftigt werden.

3. Tic Dauer der Arbeitszeit der über 18 Jahre alten Gefolg¬
schaftsmitglieder soll an dem Ausnahmetage 10 Stunden
täglich nicht überschreiten . Sie kann in Bäckereien und Kon¬
ditoreien auf höchstens 12 Stunden verlängert werden.

, Innerhalb der Arbeitszeit find die üblichen Pausen ein¬
zulegen.

4. Die Vorschriften des Bäckereigesetzesüber die Abgabe und
das AuStragen oder Ausfahren von Backwaren werden
durch die Ausnahmebewilligung nicht berührt.

Auf die gesetzliche Verpflichtung zur besonderen Vergütung der
Mehrarbeit wird hingewiesen.

Calw,  den 25. April 1939.
Der Landrat:

In Vertretung : Nagel,  Regierungsassessor.

Zu vermieten

^ vr . Köbele 1
I morgen keine Lpreeks ^ uircle I

3-Zirmnerwohnung
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Pferd
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